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Einleitung des Sprechers

Vorwort des Sprechers des Dialogforums Feste Fehmarnbeltquerung
 
5 Jahre Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung - das waren 5 Jahre Diskussion über alle Aspekte des 
Tunnels mit seiner Schienen- und Straßenanbindung - eine intensive Einbeziehung der Öffentlichkeit. Das 
war nicht immer einfach, aber es hat funktioniert. Wie und warum es gelungen ist, wie es weitergeht, dazu 
wollen wir mit dieser Broschüre einige Hinweise geben, die möglicherweise auch für andere Dialogverfah-
ren von Interesse sind.

In Dialogforum kommen 30 Teilnehmer an einem runden Tisch zusammen. Sie vertreten alle von diesem 
wohl größten Infrastrukturprojekt Nordeuropas betroffenen Interessen. Da sind Gegner wie Befürworter 
und Skeptiker, Macher wie Betroffene, kurz: das gesamte Know-how von Problemen und Lösungsmög-
lichkeiten. Da treffen konträre Interessen, unterschiedliche Persönlichkeiten und Stile auf engstem Raum 
aufeinander. Nicht immer ziehen Gegensätze sich an. 

Letztlich war es die gemeinsame Aufgabe, die uns zusammengehalten hat: Transparenz herstellen. Da-
bei ist es nie darum gegangen, die jeweils andere Seite zu beruhigen oder gar zu überzeugen. Das wäre 
vermessen. Vielmehr haben wir den Betroffenen ermöglicht, sich eine eigene Meinung über das Projekt 
zu bilden und zu äußern: über Sinnhaftigkeit und Auswirkungen, wie auch über Probleme und Lösungs-
möglichkeiten, und das in ständigem Dialog mit Verantwortlichen, Planern und Machern. Hierfür ist das 
Dialogforum die geeignete Plattform: die Sitzungen sind öffentlich und werden im Netz übertragen. Teil-
nehmer wie Bürger können Fragen stellen und erhalten Antworten. Alles wird auf unserer Website festge-
halten. Hinzu kommt jetzt mit dem „Oldenburger Beschluss“ ein neuer Arbeitsstrang mit der Aufgabe die 
einzelnen Brennpunkte zu definieren und dafür Lösungen zu entwickeln. Dabei stützen wir uns auf die in 
der Anlage wiedergegebenen Entschließungen von Bundestag und Landtag.

Die vorliegende Schrift aus Anlass des fünfjährigen Bestehens ist keine Festschrift im üblichen Sinne, so 
wie auch die 22. Sitzung des Dialogforums am 12. September 2016 keine Jubelfeier war. Es war vielmehr 
eine Arbeitssitzung, auf der wir im Dialog mit der Politik die Arbeit der vergangenen fünf Jahre bewertet 
und auf die Zukunft ausgerichtet haben. Sie finden deshalb im Folgenden Beiträge aus der Politik, von 
Ministerpräsident Albig, dem dänischen Verkehrsminister Schmidt und dem Parlamentarischen Staatsse-
kretär Ferlemann, wie auch die teils durchaus kontroversen Stellungnahmen von Teilnehmern des Forums. 
Der Anhang enthält Dokumente zu den Grundlagen und Ergebnissen unserer Arbeit. Weitere Informatio-
nen finden Sie auf der Website www.fehmarnbelt-dialogforum.de . 

Christoph Jessen
Sprecher des Dialogforums    Berlin/Kiel, im Oktober 2016
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Wir begrüßten herzlich unsere Ehrengäste...

...und dankten insbesondere den Abgordneten 
für ihre politische Unterstützung

DIALOGFORUM
Feste Fehmarnbeltquerung

• Herr Hans-Jörn Arp, MdL
• Frau Gram Barbry, Generalkonsulin von Dänemark
• Herr Dr. Patrick Breyer, MdL
• Herr Ingo Gädechens, MdB
• Frau Bettina Hagedorn, MdB
• Herr Svend Erik Hovmand, Minister a.D.
• Herr Jost de Jager, Minister a.D.
• Frau Ute Plambeck, Vorstand DB Netz AG
• Mr. Holger Schou Rasmussen, Femern Belt Development
• Herr Klaus Reise
• Herr Dr. Andreas Tietze, MdL
• Herr Kai Vogel, MdL
• Herr Christopher Vogt, MdL

Kai Vogel (SPD)

Bettina Hagedorn (SPD), Ingo Gädechens (CDU)

Jörn Arp (CDU)
Dr. Patrick Breyer (Piraten)

Christopher Vogt (FDP)
Andreas Tietze (Die GRÜNEN)
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Einführungsstatements 

Eröffnung des 22. Dialogforum durch den Sprecher Christoph Jessen 

Meine Damen und Herren! 

Ich eröffne das 22. Dialogforum. Es wird wie üblich per Livestream und live im OKK übertragen. 
Wir sind prominent besetzt.

• Sie sehen neben mir den Ministerpräsidenten des Landes Schleswig-Holstein, den dänischen Ver-  
 kehrsminister und den Parlamentarischen Staatssekretär im Bundesverkehrsministeriums. Bund,   
 Land, Dänemark, das sind die drei politische Haupt-Akteure in Sachen Tunnel und Hinterlandan-  
 bindung. Sie sind gekommen, um mit uns über die Probleme und Herausforderungen zu sprechen.   
 Dafür danken wir ihnen. Das ist ein wichtiges Signal für die Region.

• Sie sehen im Saal unsere Ehrengäste, darunter die “Eltern“ unseres Forums, Frau Druba und Herr de  
 Jager,

• Sie sehen Abgeordnete aus Bundestag und Landtag. Ihnen verdanken wir die gewachsenen Ein-  
 flussmöglichkeiten.

Dies ist kein normales Forum. Dies ist eine Sondersitzung aus Anlass unseres fünfjährigen Bestehens. 
Ich vermeide bewusst den Begriff Jubiläum, denn es gibt keinen Grund zu jubilieren. Niemand ist am Ziel. 
Weder Gegner noch Befürworter.  

Dies ist auch keine Feierstunde in der wir uns gegenseitig loben. Nein, dies ist eine Arbeitssitzung wie alle 
vorangegangenen 21 Dialogforen. Wir werden zusammen mit der Politik Bilanz ziehen und einen neuen 
Arbeitsstrang einziehen. 

Wir, das sind die Vertreter aller von Tunnel und Hinterlandanbindung betroffenen Interessen. Da sind die 
Macher, die Befürworter, die Skeptiker und die Gegner, also das gesamte Knowhow um Probleme und 
Lösungen. Um gleich mit einem Missverständnis aufzuräumen: Es ist nicht so, dass die Befürworter in 

Sprecher des Dialogforums (Mitte) mit MP Albig 
und Minister Schmidt
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der Überzahl sind. Eher im Gegenteil. Das beweist unsere Teilnehmerliste. Es ist auch nicht so, dass die 
Gegner nicht zu Wort kämen. Die machen sich schon bemerkbar. Das werden wir heute wohl auch noch 
erleben. Es ist auch nicht so, dass alle Bürgerinitiativen dagegen sind. Mindestens drei sind dabei um für 
den Fall des Falles das Beste für ihre Region herauszuholen. Und eine weitere, die Oldenburger, steht auf 
unserer Warteliste. 

Ein Bekannter sagte kürzlich: 5 Jahre Dialogforum- 10.000 Einsprüche, - ihr habt nicht zur Befriedung der 
Region beigetragen. Dafür sind wir auch nicht da! Es geht nicht um Beruhigung sondern um Transparenz. 
So steht es in unseren Grundsätzen. Schließlich haben wir es mit mündigen Bürgern zu tun. Die bilden 
sich selber eine Meinung. Bei uns können sie sich mit den Planungen vertraut machen. Wir sorgen für 
die Fakten. Wir benennen die Probleme, wie z. B. die Sundbrücke. Und vielleicht haben wir noch etwas 
erreicht, den 5 Jahren ist dann doch Vertrauen gewachsen in die Ernsthaftigkeit aller Beteiligten. Das wie-
derum ist Voraussetzung für den neuen organisatorischen Schritt, den wir heute gehen, den Schritt hin zu 
konkreter Problemlösungen für den Fall, dass der Tunnel kommt. 

Landtag und Bundestag haben diesen Schritt ermöglicht. Parteiübergreifend mit Beschlüssen zur Rolle 
des Dialogforums, zur Möglichkeit, in Einzelfällen Lärmschutz auch über das gesetzlich vorgesehene Maß 
zu ermöglichen. Auf uns kam damit die Aufgabe zu, uns entsprechend zu organisieren, nicht mehr nur 
Dialog sondern ergebnisorientierte Arbeit an Problemen und Lösungen.

Das war für die Gegner kein leichter Schritt, angesichts ihrer unbedingten Ablehnung. Das war auch für die 
DB ein großer Schritt. Das Dialogforum ist eine neue Form der Bürgerbeteiligung, - so steht es in unseren 
Grundsätzen, - so sind wir vor 5 Jahren angetreten, so werden wir weiter arbeiten. 

Mit unserem Oldenburger Beschluss, richten wir einen zusätzlichen Arbeitsstrang aus regionalen runden 
Tischen und einem Projektbeirat ein, der sich mit der konkreten Sacharbeit befasst, also dem „Wie“. Die 
Auseinandersetzung mit dem „Ob“ ist nicht beendet, sie bleibt dem Dialogforum vorbehalten. So können 
wir die Sorgen der Betroffenen nicht nur aufnehmen und diskutieren, sondern auch Lösungen erarbeiten . 
Die Parlamente haben die Möglichkeiten geschaffen, wir nehmen die Politik beim Wort. Herr Ministerprä-
sident, Herr Staatssekretär, da kommen Forderungen auf Sie zu. Eine will ich  gleich nennen: In Sachen 
Lärmschutz sind wir auf externen Sachverstand angewiesen. Das kostet Geld. Mehr Geld als wir haben. 

Ein über die Jahre treuer Begleiter des Forums, Herr Debus, ich glaube er sitzt auf der Tribüne, hat vor 
einigen Tagen per mail seine Ablehnung erläutert. Er hat aber auch einen Appell an uns alle gerichtet: 
Streitet Euch, aber zerstreitet Euch nicht! Wir wollen doch auch noch in Jahren zusammen sitzen und uns 
gemeinsam bei einem Glas Rotwein an die heutigen Diskussionen erinnern. So soll es sein.

Einführungsstatements  
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Einführungsstatements 

Rede von Ministerpräsident Torsten Albig 
zum 5-jährigen Jubiläum des FBQ-Dialogforums

Ministerpräsident Albig

Sehr geehrter Herr Minister Schmidt, sehr geehrter Herr Staatssekretär, 
Herr Landrat, lieber Herr Dr. Jessen, 
meine Damen und Herren, kaere venner, 

ich gratuliere sehr herzlich zum 5. Geburtstag des Dialogforums. Ich habe die Freude, meinen Glück-
wunsch mit einer weiteren Gratulation zu verbinden: Ihnen, lieber Herr Dr. Jessen, gratuliere ich ganz 
herzlich zu Ihrem runden Geburtstag. Nachträglich – denn feiern durften Sie ihn bereits am 31. August.  

Ihr Geburtstag und heute nun das Jubiläum des Dialogforums: Das darf für Sie gerne ein weiterer Grund 
zum Feiern sein! Seit fünf Jahren moderieren Sie nun schon dieses neue Format der Bürgerbeteiligung. 
Vom Start weg bis heute – und hoffentlich noch eine ganze Ecke länger.

Ich bin Ihnen ausgesprochen dankbar, dass Sie sich für diese wichtige Aufgabe zur Verfügung gestellt 
haben. 2011 sind Sie vom verdienten Botschafter-Ruhestand direkt in den Unruhestand gewechselt. Und 
das kann man angesichts der Gemengelage rund um den Bau der Beltquerung ruhig wörtlich nehmen.  

Ich bedanke mich daher ganz, ganz herzlich bei Ihnen. Für Ihre geleistete Arbeit. Beharrlich, souverän 
und mit großer Geduld haben Sie die unterschiedlichsten Sichtweisen an einen Tisch gebracht. Das ist Ihr 
großer Vermittlungs-Verdienst. 

Damit hat sich auch die Idee des Dialogforums bewährt. Als neues Instrument der Bürgerbeteiligung. Vor 
fünf Jahren auch vor dem Erfahrungshintergrund von „Stuttgart 21“ ins Leben gerufen.  
Weil die politische Meinung einhellig war: Bei uns in Schleswig-Holstein wollen wir solche Zustände nicht. 
Wir wollen die Bürger beteiligen, bevor das Kind in den Brunnen fällt. 

Das Forum ist eine neue Form der Bürgerbeteiligung, mit der wir die gesetzlich vorgeschriebenen Betei-
ligungsverfahren ergänzt haben. Die Arbeit des Forums hat für größtmögliche Transparenz im laufenden 
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Einführungsstatements 

Verfahren gesorgt. Es hat den Meinungs- und Informationsaustausch zu allen Aspekten des Bauvorha-
bens und seiner Hinterlandanbindungen ermöglicht.

Dieser dialogorientierte Ansatz hat sich als richtig erwiesen.

Und dass wir mit Ihnen, lieber Herr Dr. Jessen, eine anerkannte und unparteiische Persönlichkeit gewin-
nen konnten, hat sich als Glücksfall herausgestellt.  Sie kennen das Land, sie kennen die Menschen,  
und sie kennen die Erwartungen ebenso wie die Befürchtungen. Auf der dänischen, wie auf der deutschen 
Seite.  

Auch darüber, meine Damen und Herren, sollte man an so einem Tag sprechen: 
Wo stehen wir fünf Jahre nach dem Start des Dialogforums? 
Wie ist es bestellt um den Bau der festen Fehmarnbeltquerung?

Ich freue mich, darüber heute gemeinsam mit einem dänischen Minister-Kollegen sprechen zu können.

Lieber Minister Schmidt: Hjertelig velkommen! 

Meine Damen und Herren, 

ich will noch einmal ganz kurz die Fakten in Erinnerung rufen: 
Grundlage für die Planungen von Femern A/S ist der Staatsvertrag zwischen der Bundesrepublik und dem 
Königreich. Dänemark trägt demnach das gesamte finanzielle Risiko des Projektes. Und es war Sache 
unserer dänischen Nachbarn, die notwendigen Genehmigungen in Dänemark und in Deutschland zu er-
wirken.  

Auf dänischer Seite ist das erfolgt. Mit dem Verabschieden des Baugesetzes im April 2015. Für den deut-
schen Abschnitt läuft zurzeit das Planänderungsverfahren. 

Ich weiß, wie umstritten das Projekt noch immer bei Manchem in der Region ist. Aber: Wir sind über die 
Frage des „Ob“ hinaus. Wir sind beim „Wie“ angelangt. Der Staatsvertrag ist bindend. Dänemark und der 
Bund sehen keine Grundlage für Neuverhandlungen. Die Landesregierung ist darum gehalten, ihren recht-
lichen Verpflichtungen nachzukommen.  

Dazu gehört ein ordentliches Planfeststellungsverfahren. Das läuft derzeit. Alle Aspekte und Schutzgüter 
werden in diesem Verfahren umfassend und sorgfältig abgewogen. Bevor ein Beschluss durch die unab-
hängige Planfeststellungsbehörde erfolgt. 

Wir reden also seit fünf Jahren miteinander über das Wie. In diesem Dialogforum. Das genau der richtige 
Ort dafür ist. So wurde es in den Grundsätzen des Dialogforums Feste Fehmarnbeltquerung festgehalten. 
Einmütig. Mit den Stimmen der Allianz.  

Und ich finde: Das Dialogforum funktioniert als Austausch-Börse. Hier wird über das „Wie“ gesprochen. 
Und wir als Landesregierung nehmen auf, was das Forum an Forderungen an uns heranträgt.  
Wir setzen uns beispielsweise beim Bund und bei der Bahn für mehr Lärmschutz ein. 
 
Weil wir natürlich eine Beltquerung wollen, die von möglichst vielen Menschen akzeptiert werden kann. 
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Dennoch werden am Ende nicht alle zufrieden mit den Ergebnissen sein. Menschen denken und fühlen 
unterschiedlich, haben verschiedene Prioritäten. 

Das muss man aushalten. Wer eine eigene Meinung hat, der muss damit leben, dass andere ganz ent-
schieden anderer Meinung sind. Demokratie heißt immer auch dulden, dass mein Gegenüber die Dinge 
anders sieht. 

Debatten, die den Widerstreit der Argumente und Interessen zulassen, sind die Bedingung für Entschei-
dungen, die zum größtmöglichen Gemeinwohl führen.  

Eine friedliche Streitkultur mit Worten ist eine zivilisatorische Errungenschaft. Es gibt ein sehr schönes 
Zitat von Martin Luther dazu: 

„Die Geister lasset aufeinanderprallen, 
die Fäuste haltet stille!“ 

Genau das erleben wir im Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung. Hier dürfen und sollen die Argumente 
und Sichtweisen aufeinanderprallen. Seit nunmehr fünf Jahren! Am Ende mit konstruktiven Ergebnissen. 
Das ist das Beste daran.  

Mehr Transparenz, mehr Beteiligung – mit dem Forum haben wir es gewagt. Ein Gewinn für Gegner und 
Befürworter des Projektes.  
Das können wir heute feiern.

Einführungsstatements 
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Einführungsstatements  

Rede des dänischen Verkehrsministers Hans-Christian Schmidt 

Einleitung 

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Albig, sehr geehrter Herr  Parlamentarischer Staatssekretär Ferle-
mann, sehr geehrter Herr Dr. Jessen, meine Damen und Herren! 

Ich möchte mich für die Einladung an der heutigen Sitzung des Dialogforums teilzunehmen bedanken. 
Und dafür dabei sein zu können, wenn wir den fünften Jahrestag des ersten Zusammenkommens des 
Dialogforums begehen. 

Dialog und Offenheit 

Die Fehmarnbelt-Verbindung mit den dazu hörenden Straßen- und Schienenanlagen in Deutschland und 
Dänemark ist ein sehr großes Projekt. Sie ist eines der größten Erschließungsprojekte der dänischen Ge-
schichte. 

Es ist besonders wichtig ein derartiges Projekt in großer Offenheit zu planen und durchzuführen und einen 
guten und konstruktiven Dialog mit Bürgern und Interessenten zu sichern. Das Dialogforum trägt dazu bei, 
diesen Dialog hier in Deutschland zu sichern. 

Es ist entscheidend, dass die Beschlussgrundlage öffentlich ausgelegt wird, so dass alle Gelegenheit ha-
ben, Stellung zu beziehen und sich an der Debatte zu beteiligen. Und es ist genau das, was wir mit diesem 
Projekt gewährleistet haben. Alle Analysen und Berichte, die wir seit Ende der Neunziger Jahre als Teil 
der dänisch-deutschen Untersuchungen ausgearbeitet haben, sind veröffentlicht worden. Insgesamt viele 
Regalmeter Berichte.  

Zuletzt wurde der Projektantrag von Femern A/S und LBV Lübeck der Öffentlichkeit hier in Deutschland 
präsentiert – ein schweres Werk von mehr als 13000 Seiten. 

PStS Ferlemann, DK-Minister Schmidt 
und Dolmetscher
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Umgekehrt darf die öffentliche Diskussion von Analysen und Berichten ein Projekt nicht auf den Sankt 
Nimmerleinstag verschieben. Als Politiker haben wir daher die Aufgabe und die Verantwortung, die not-
wendigen Beschlüsse zu fällen, um Fortschritt und Entwicklung zu garantieren. 

Innerhalb eines demokratischen Prozesses muss man natürlich akzeptieren, dass sich nicht alle einig 
sind. Aber Uneinigkeit bedeutet nicht, dass die Dokumentation mangelhaft ist. 

Als Politiker müssen wir überzeugen und Lösungen finden. Die Entwicklung darf nicht ins Stocken geraten. 
In Dänemark werden große Infrastrukturprojekte durch den Gesetzgeber genehmigt und beschlossen. 
Das dänische Parlament – das Folketing – behandelt die Beschlussgrundlage und mit Verabschiedung 
eines Erschließungsgesetzes wird auch die Umweltverträglichkeit des Projekts bestätigt. Das Erschlie-
ßungsgesetz bildet die nötige Rechtsgrundlage, um mit dem Bau zu beginnen. 

Hier in Deutschland verläuft der Beschlussprozess anders.

Umfassende Beschlussgrundlage 

Es ist nun bereits mehr als 25 Jahre her, dass wir in Dänemark mit Abschluss des Staatsvertrags mit 
Schweden über den Bau einer festen Verbindung über den Öresund beschlossen haben, die Möglichkei-
ten für den Bau einer festen Verbindung über den Fehmarnbelt zu sondieren. Dies stets unter der Vor-
aussetzung, dass Rücksicht auf Umwelt und Ökonomie genommen werden sollte. Ein sehr umfassender 
Untersuchungsprozess hat gezeigt, dass dies der Fall ist. 

Politischer Beschluss in Dänemark 

Das dänische Parlament – das Folketing – hat das Erschließungsgesetz für die Fehmarnbelt-Verbindung 
sowie die dänische Hinterlandanbindung im April 2015 verabschiedet. Mit der Verabschiedung stand das 
Projekt allerdings vor drei Herausforderungen. Darum wurde mit den Arbeiten noch nicht begonnen. Der 
Preis für die Erschließung war zu hoch, die Förderung durch die EU war nicht bewilligt, die Genehmigung 
durch die deutschen Behörden nicht ausgestellt.  

Femern A/S suchte erneut das Gespräch mit den beteiligten Unternehmern. Das Resultat waren eine län-
gere Bauperiode und geringere Kosten. Im Verkehrs- und Bauministerium unternahmen wir eine gründli-
che Prüfung der Wirtschaftlichkeit des Projekts. Wir ließen unabhängige Experten die Risiken, den Bedarf 
an Budgetreserven und die Qualität der Verkehrsprognose bewerten. Im Februar dieses Jahres lag das 
Ergebnis vor. 

Der Senktunnel und die dänische Hinterlandanbindung würden binnen 36 Jahren bezahlt sein. Die Ver-
kehrsprognose gibt eine realistische Einschätzung, mit welchem Verkehrsaufkommen auf der Fehmarn-
belt-Verbindung zu rechnen ist. Gleichzeitig erhielten wir einen Zeitplan für den behördlichen Ablauf in 
Deutschland. Verkehrsminister Meyer teilte mit, dass wir damit rechnen könnten, dass eine Genehmigung 
durch die deutschen Behörden Ende 2017 vorläge. 

Vor dem Hintergrund der gründlichen Prüfung des Projekts freue ich mich feststellen zu können, dass es in 
Dänemark einen soliden politischen Rückhalt für die Fehmarnbelt-Verbindung gibt. Alle sieben Vergleich-
sparteien unterstützen das Vorhaben weiterhin.  

Einführungsstatements 
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Im März dieses Jahres sind wir ein neues politisches Abkommen bezüglich des weiteren Projektverlaufs 
eingegangen. Die staatliche Gesellschaft Femern A/S erhielt den Auftrag vorbehaltliche Verträge mit den 
vier größten Baufirmen abzuschließen. Die Verträge wurden unter dem Vorbehalt abgeschlossen, dass die 
Genehmigung der deutschen Behörden vorliegt. 

Auch haben wir beschlossen, mit den Erschließungsarbeiten am nördlichen Teil der dänischen Schie-
nen-Hinterlandanbindung zu beginnen. Die Stecke zwischen Ringsted und Nykøbing/Falster bis 2021 
zweigleisig für Züge mit einer Geschwindigkeit von bis zu 200 km/h ausgebaut. Bis 2024 wird die Strecke 
elektrifiziert.  

Dies wird den zahlreichen täglichen Pendlern auf der Strecke zugutekommen. Zusammen mit dem Bau 
einer neuen Brücke über den Storstrøm [dem Belt zwischen Seeland und Falster, AdÜ] wird diese Maß-
nahme die Reisezeit zwischen Nykøbing/Falster und Kopenhagen von heute anderthalb Stunden auf künf-
tig unter eine Stunde reduzieren. Damit sparen die Fahrgäste eine Stunde pro Tag. Auch der Ausbau er 
südlichen Teilstrecke wird angegangen, sodass diese fertig sein wird, wenn der Senktunnel gebaut ist. 
Daher freue ich mich sagen zu können: Wir sind bereit. 

Der behördliche Prozess in Deutschland 

Nun steht noch ein entscheidender Schritt aus: Die Genehmigung des Senktunnels durch die deutschen 
Behörden.  

Die öffentliche Anhörung des aktualisierten Projektantrags endet jetzt im September. Wie ich höre, hat 
die verantwortliche Behörde in Kiel wesentlich mehr Einsprüche erhalten als während der ersten Anhö-
rungsrunde 2014. Aber ich höre ebenfalls, dass es sich dabei um zahlreiche Standardeinsprüche handelt, 
sodass man sich von der großen Zahl nicht abschrecken lassen sollte. 

Es steht nun viel Arbeit bevor, die zahlreichen Stellungnahmen zur Anhörung zu beantworten, und es ist 
wichtig, dass Femern A/S in diesem Prozess gründliche und fähige Leistungen zeigt.  

Die deutsche Hinterlandanbindung 

Sollte man je am deutschen Engagement für das Fehmarnbelt-Projekt gezweifelt haben, muss jeglicher 
Zweifel nun verstummen. 

Im Rahmen des Bundesverkehrswegeplans 2030, dem langfristigen Plan für Investitionen in Infrastruktur 
in Deutschland – hat die deutsche Bundesregierung fast 1,8 Milliarden Euro für den Bau der deutschen 
Hinterlandanbindung zur Verfügung gestellt. Dies umfasst auch eine neue Querung des Fehmarnsund. 
Gern möchte ich die Gelegenheit nutzen, meine Anerkennung dafür auszudrücken. Dies dokumentiert, 
dass das Fehmarnbelt-Projekt hier in Deutschland Priorität hat. 

Treffen mit der EU-Verkehrskommissarin 

Die Fehmarnbelt-Verbindung genießt auch weiterhin hohe Priorität bei der EU-Kommission. 
Am Freitag besuchte mich Verkehrskommissarin Violeta Bulc in Kopenhagen. Sie unterstrich die enorme 
Bedeutung des Projekts für Europa und, dass das Projekt eine wichtige Rolle bei der geplanten Entwick-
lung effektiver Verkehrskorridore spielt, die die Mitgliedsstaaten der EU miteinander verbinden. Die Kom-

Einführungsstatements 
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mission hat dem Fehmarnbelt-Projekt bereits eine Förderung in Höhe von fast 600 Millionen Euro zugeteilt.  
Die Verkehrskommissarin konnte natürlich keine konkreten Zusagen bezüglich zukünftiger Förderungen 
machen. Doch besteht kein Zweifel, dass die Kommission in der kommenden Haushaltsperiode bereit ist, 
weitere Fördermittel zu zahlen, sofern wir bereit sind, die Gelder zu nutzen. Das ist ein wichtiges Signal 
aus Brüssel. 

Abschluss 

Ich freue mich über den guten und engen Kontakt sowohl mit der Bundesregierung in Berlin als auch mit 
der Landesregierung in Kiel. Ich treffe mich häufig mit Herrn Dobrindt und mit Herrn Meyer, und ich hatte 
auch das Vergnügen Besuch vom Dialogforum zu erhalten. 

Ich freue mich auf einen weiterhin guten und konstruktiven Dialog mit Ihnen. Wir haben unser Ziel noch 
nicht erreicht. Uns steht noch viel Arbeit bevor, bis der Senktunnel unter dem Fehmarnbelt eröffnet werden 
kann. 

Aber ich bin mir sicher, dass wir gemeinschaftlich dazu beitragen, dass eines der wichtigsten Infrastruktur-
projekte in Europa durchgeführt werden kann. Ich bedanke mich für Ihre Aufmerksamkeit.

Einführungsstatements 
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Einführungsstatement PStS Ferlemann: 5 Jahre Dialogforum

Anrede 

Im Mai habe ich zusammen mit dem Botschafter des Königreiches Dänemark, Herrn Friis Arne Petersen, 
im Berliner Hauptbahnhof eine Wanderausstellung eröffnet. Die Ausstellung informiert eilige Reisende 
kurz und knapp über die Fehmarnbeltquerung, Motto: wir verbinden den Norden. Das trifft den Punkt. Die 
Landkarte der Infowand zur Ausstellung umfasste das Gebiet von der Achse Hannover – Berlin im Süden 
bis Kopenhagen im Norden. Und Sie finden sich da mitten drin.  

Die Verbindung über den Fehmarnbelt ist Bestandteil des transeuropäischen Verkehrsnetzes (TEN). Sie 
gehört zum TEN-Kernnetzkorridor Skandinavien – Mittelmeer, der von Finnland über Dänemark, durch 
Deutschland, Österreich und Italien nach Malta verläuft. Die EU-Kommission sieht darin eines der 5 wich-
tigsten Projekte im TEN-Netz mit einer strategischen Bedeutung für das Zusammenwachsen von Mitteleu-
ropa und Skandinavien. Die FBQ ist das größte Infrastrukturprojekt in Nordeuropa. 

Dieses Riesenprojekt hat einen langen Vorlauf. Es gibt nur wenige Vorhaben, deren Machbarkeit, Um-
weltverträglichkeit, Finanzierung und Wirtschaftlichkeit so umfangreich über einen so langen Zeitraum 
untersucht worden sind. Verkehrsmodelle, Prognoseszenarien, geologische, technische, sozioökonomi-
sche Studien – das Projekt ist wirklich von allen Seiten beleuchtet worden. Schließlich - nach Vorliegen 
aller Ergebnisse und Abwägung aller Erkenntnisse pro und contra – haben wir - in enger Abstimmung mit 
dem Land Schleswig-Holstein - mit dem Königreich Dänemark die Ausführung der Beltquerung in einem 
Staatsvertrag vereinbart. 

Der Staatsvertrag trifft für beide Parteien Festlegungen zur engen Zusammenarbeit und gegenseitige 
Unterstützung. Kernaussage ist, dass die Vertragsstaaten alles in ihrer Macht stehende unternehmen, um 
das Projekt gemäß den Annahmen zu verwirklichen. An dieser Stelle möchte ich deshalb eines ganz un-
missverständlich deutlich machen: Die eben zitierte Kernaussage des Staatsvertrages, nämlich, dass sich 
jede Seite verpflichtet, alles in ihrer Macht Stehende zum Gelingen des Projektes beizutragen, gilt unein-
geschränkt. Dazu steht die Bundesregierung, dazu hat sich die Bundeskanzlerin bekannt, dazu bekennt 
sich Minister Dobrindt und dazu stehe auch ich! 

PStS Ferlemann, im BMVI
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Der Staatsvertrag kennt auch keine Klausel zur einseitigen Beendigung oder Kündigung. Er enthält viel-
mehr eine Aufforderung an die Vertragspartner, sich in akuten Fällen erneut zusammen zu setzen und 
neue, unvorhergesehene Lagen gemeinsam zu erörtern. So, wie das unter gleichberechtigten Partnern 
üblich ist. Im Übrigen gehen Staaten nur dann Verpflichtungen ein, wenn sie fest entschlossen sind, diesen 
auch nachzukommen. 

Die im Staatsvertrag vereinbarte Zusammenarbeit praktizieren wir in einem engen Dialog. Wir haben re-
gelmäßige Treffen auf Ministerebene. Die Bundeskanzlerin und alle Minister informieren sich vor Terminen 
in Dänemark über das Projekt. Auf Arbeitsebene haben wir den Gemeinsamen Ausschuss der Verkehrs-
ministerien und das Konsultationsgremium mit den Regionen; beides immer zusammen mit dem Land 
SH. Wir haben gemeinsam mit Dänemark Fördergelder bei der EU-Kommission für die Querung bean-
tragt und bekommen. Die Verkehrsminister Dobrindt und Schmidt haben sich zuletzt am 22.01.2016 über 
die Fehmarnbeltquerung und die Hinterlandanbindung ausgetauscht. Für uns und für die DB AG hat die 
Fehmarnbelthinterlandanbindung absolute Priorität. Im neuen Bundesverkehrswegeplan ist das Projekt 
entsprechend seiner Bedeutung im vordringlichen Bedarf eingestuft. 

Man muss aber auch sehen: wir haben es hier mit einem Riesenprojekt zu tun, mit komplizierten Prüf- und 
Genehmigungsprozeduren. Die Kollegen in Dänemark sind dabei, intensive Erfahrungen mit deutschem 
Planungsrecht und unseren Genehmigungsverfahren zu machen. Denn gebaut wird nach dänischen Vor-
schriften, die Genehmigungen fallen aber unter das auf dem jeweiligen Hoheitsgebiet geltende Recht. 
Das ist nicht einfach, vor allem wenn es ins Detail geht. Die Unterlagen für das Planfeststellungsverfahren 
umfassen mehrere 1.000 Seiten und über 200 Pläne. Der Großteil davon behandelt Umweltthemen. In-
zwischen ist die zweite Auslegung beendet und als nächstes müssen die neuerlichen Einwendungen und 
Stellungnahmen ausgewertet werden. Daher ist mit einem Planfeststellungsbeschluss leider nicht vor 2017 
zu rechnen. Zum Vergleich: in Dänemark liegt seit April 2015 ein Baugesetz für die Beltquerung vor.  

Die Planungen und Genehmigungsverfahren bei uns dauern generell zu lang. Der Minister hat deshalb 
2013 eine Reformkommission zum Bau von Großprojekten eingesetzt. Auf der Grundlage des Berichtes 
der Kommission haben wir 2015 einen „Aktionsplan Großprojekte“ entwickelt, der vom Bundeskabinett 
beschlossen worden ist. Ziel ist es, die Kostenverlässlichkeit, Effizienz und Termintreue von Großprojek-
ten zu verbessern und erhebliche Kosten- und Terminüberschreitungen bei öffentlichen Bauvorhaben zu 
vermeiden.  

Außerdem hat Minister Dobrindt Anfang Juli ein „Innovationsforum Planungsbeschleunigung“ gestartet. 
Zugegeben, für die FBQ kommt das zu spät, aber wir hoffen, dass wir langfristig dem Ziel, unsere Pla-
nungs- und Genehmigungsverfahren für Infrastrukturprojekte deutlich zu verkürzen, näher kommen. Das 
darf allerdings nicht zulasten der Qualität des rechtsstaatlichen Verfahrens gehen. 

Über Bürgerproteste gegen den Bau der Fehmarnsundbrücke vor über 50 Jahren ist nichts bekannt. Heute 
ist das anders, da werden Großprojekte überall kontrovers diskutiert. Wir alle wissen, das Projekt hat auf 
unserer Seite des Belts starke Befürworter, aber auch unermüdliche Gegner. Umfassende und frühzeiti-
ge Bürgerbeteiligung, wie beim Entwurf des BVWP 2030 praktiziert, ist dennoch wichtiger denn je. Zwar 
werden Ausbau- oder Neubauprojekte - insbesondere Schienenprojekte - dadurch nicht leichter. Dennoch 
halte ich es für wichtig, dass Transparenz bei der Planung geschaffen wird. Im Mittelpunkt steht nicht nur 
die Beteiligung direkt Betroffener, sondern die Information der breiten Öffentlichkeit und zwar in allgemein 
verständlicher Form. Das schafft Vertrauen und hoffentlich auch Akzeptanz.  
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Schleswig-Holstein hat das mit der Einrichtung des Dialogforums umgesetzt. Schon im Raumordnungs-
verfahren für die Hinterlandanbindung konnten sich die Bürger/inn/en einbringen. Im Ergebnis wurde eine 
Trasse ausgewählt, die den Bedenken der betroffenen Bürger und Gemeinden weitgehend Rechnung 
trägt. Auch beide Projektträger, Femern A/S für die Querung und die DB Netz AG für die Schienenanbin-
dung handeln in puncto Öffentlichkeitsarbeit vorbildlich. Wichtig ist nämlich vor allem, dass man alle Seiten 
hört und sieht.  

Ich habe eingangs gesagt, dass die Verbindung über den Fehmarnbelt für die EU-Kommission ein be-
sonders wichtiges Projekt mit strategischer Bedeutung für das Zusammenwachsen von Mitteleuropa und 
Skandinavien darstellt. Das gilt natürlich ganz besonders für Dänemark und uns. Wir sind bereits heute 
sehr enge Handelspartner. Wir haben eine ähnliche Wirtschafts-struktur: Eine Vielzahl mittelständischer 
Industrie- und Dienstleistungsunternehmen, oft hoch spezialisiert und technologisch in der ersten Liga. Die 
Unternehmen investieren kräftig: Dänische und deutsche Firmen haben zahlreiche Tochtergesellschaften 
im Nachbarland, deutsche Direktinvestitionen in Dänemark haben eine Größenordnung von etwa 5,5 Mil-
liarden Euro.  Die FBQ wird uns noch näher zusammenbringen. Mit den Regionen Hamburg und Öresund 
werden zwei benachbarte, besonders wirtschaftsstarke Gebiete enger miteinander verknüpft. Aber nicht 
nur für die Metropolen, auch für die Regionen dazwischen werden sich Entwicklungspotenziale bieten. 
Die FBQ wird im direkten Umfeld zahlreiche Chancen eröffnen, in Deutschland wie in Dänemark. Die 
Verbindung wird Herausforderungen für die regionale Entwicklung mit sich bringen. Jetzt geht es darum, 
vorbereitet zu sein, um das Potenzial, das diese Hauptachse bringen wird, am besten zu nutzen. 

Einführungsstatements  
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Jubiläums-Dialogforum (5 Jahre)

Sehr geehrte Damen und Herren, sehr geehrter Herr Ministerpräsident Albig, sehr geehrter Minister 
Schmidt aus Dänemark, sehr geehrter Herr Staatssekretär Ferlemann,  

5 Jahre DF- gab es einen Dialog? 

Lassen Sie mich auf die Struktur, die Zusammensetzung dieser Gesprächsrunden  eingehen: 
Die Allianz gegen die Feste Fehmarnbeltquerung (FFBQ) nimmt im DF mit 4 von 28 Sitzen ca. 14 % der 
Sitze ein. Wenn man die Teilnehmer in Gruppen, wie Vorhabenträger, Vertreter vom Land, vom Kreis, 
Bürgerinitiativen, Verbände und Bürgermeister einteilt, sinkt der prozentuale Anteil der Gegner der FFBQ 
auf 4%. Sie sehen, was für ein Missverhältnis dort herrscht. Das ist keine gute Grundlage für einen Dialog 
auf Augenhöhe. 

Einige Verbände stellen sich,  ohne die Basis zu befragen, auf die Seite der Befürworter der festen Que-
rung, andere versuchen sich in Neutralität, da auch hier keine Meinungsbildung an der Basis stattgefun-
den hat. 

Die Landesregierung sollte nach Willen der Einrichter dieses Dialogforums nur beratende Funktion haben, 
genau wie die Vorhabensträger. Protokollformulierungen scheitern jedoch häufig am Veto einer dieser 
beiden Gruppen. 

Der Sprecher, Herr Dr. Jessen, betont regelmäßig, dass er nur „Wachs in den Händen des Forums sei“ 
und den Willen der Mitglieder nach außen transportiere. Leider gelingt dieses nicht immer, wie z.B. bei der 
Tagesordnung für dieses Jubiläumsforum. 

Allianz gegen die FFBQ
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Hält man sich an den Ursprung des Wortes „Dialog“, findet man die Bedeutung „Zwiegespräch“. Ein echter 
Dialog konnte schon aus organisatorischen Gründen fast nie eintreten. Selten konnten zwei aufeinander 
prallende Argumente ausdiskutiert werden und ein Ergebnis im Protokoll erzeugen. 

Wenn zu einem echten Dialog die Annahme gehört, dass der Andere Recht haben könnte (Philosoph 
Hans Georg Gadamer), spricht auch nicht viel für die Qualität unserer Gesprächsrunden. 

Warum hat die Allianz gegen die FFBQ dann am DF teilgenommen? 

Wir suchten Antworten auf unsere Zweifel an diesem geplanten Mammutbauwerk und wollten auch der 
Bevölkerung die Möglichkeit geben, sich über Pro und Contra zu informieren. Durch diverse Vorträge und 
Workshops mit hervorragenden Experten haben sich unsere Zweifel an der Sinnhaftigkeit, am Bedarf 
und an den Umweltauswirkungen dieses Projektes nicht verringert. Im Gegenteil: sie sind stärker als je 
zuvor. Und auch die Bevölkerung hat begonnen, sich mit der FFBQ auseinanderzusetzen. Den Beleg 
dafür sahen wir in der Beteiligung am Planfeststellungsverfahren zum Tunnel in 2014 und erst recht an 
der Beteiligung zum Planänderungsverfahren in diesem Sommer: ca.  12 000 Einwendungen sind bei der 
Prüfbehörde eingegangen!  

Nur von Seiten der Politik wird weiter gemacht, als ob es keine Zweifel gäbe! Eine kritische Auseinander-
setzung mit diesem Bauprojekt wird scheinbar vermieden. Die Parole: neue Infrastruktur bringt Wachstum 
und Beschäftigung hat viele Jahre gegolten. Heute muss man sich genau überlegen, ob immer weitere 
Globalisierung den Menschen und der Wirtschaft gut tut. Nicht umsonst wehren sich die Menschen gegen 
ein Zuviel an neuen, lauten Verkehrswegen. Auch die Struktur vor Ort darf nicht vernachlässigt werden. Ja 
im Gegenteil, sie muss gestärkt werden, denn nur aus solch einer Stärke sind wir frei, über die Grenzen 
zu schauen.

Wir Gegner gewinnen aus diesem Forum die Erkenntnis, dass Meinungsbildung innerhalb der Bevölke-
rung in Zukunft weit vor einem politischen Beschluss zu neuer Infrastruktur durchgeführt werden sollte. 
In der Bevölkerung gibt es viele Menschen, die sich mit ihrem Wissen, ihrer Erfahrung zum Wohle aller 
einbringen können und wollen. 

Die Politik gewänne an Ansehen, wenn die Einsicht „vielleicht haben wir damals doch zu schnell „Ja“  zu 
einer festen Querung gesagt“ einkehren würde und man die Überprüfung des Bedarfs dieses Bauwerks 
gemeinsam in Angriff nähme. Diese Forderung wurde  übrigens aus dem Dialogforum an die Politik ge-
stellt! Leider bis heute ohne Reaktion!
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Sehr geehrte Damen und Herren,  

Seit über 20 Jahren bin ich Gemeindevertreter und ebenso lange leite ich als Vorsitzender unseren Bau-
ausschuss. Wenn ich dort auch nur annähernd so gearbeitet hätte wie hier im Dialogforum, dann hätten 
wir in dieser Zeit nicht einen einzigen B-Plan neu aufgestellt oder geändert – nicht einen einzigen. Und ich 
behaupte einfach mal, dass wir weit über 90% einstimmige Beschlüsse gefasst haben.  

Ich will damit sagen, dass das Bemühen um einvernehmliche Beschlüße und ergebnisorientierter Arbeit 
sich nicht ausschließen müssen. 

Ein um’s andere Mal bin ich immer wieder über die Protokollführung des Dialogforums erschüttert und 
sprachlos. Die meiste Energie wird dazu verwendet diese meist bereits vorgefertigten Protokolle  mög-
lichst inhaltsleer oder nichtssagend zu gestalten, was denn darin gipfelt, dass inhaltsschwere Sätze wie 
„…Bericht/Vortrag wurde zur Kenntnis genommen“ darin zu finden sind.  

Kein Ergebnis,  
keine Forderung,  
kein Arbeitsauftrag  
keine Diskussionsinhalte – nichts, aber auch gar nichts davon zu finden. 

Und genau dies, meine Damen und Herren, genau dies spiegelt sich ebenso in den Ergebnissen des ge-
samten Dialogforums wieder!  

So kann man zwangsläufig nur zu dem Fazit kommen, dass das ganze Dialogforum eigentlich nur eine 
Alibiveranstaltung darstellt und den wirklich Betroffenen lediglich als Beruhigungspille verabreicht werden 
soll.

Wortbeitrag Markmann
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Wortbeitrag Hajo Nötzel  BI Neukirchen

Sehr geehrte Damen und Herren, 

seit Beginn des Dialogforms begleite ich diese  Veranstaltung.    
 
Erst als Berater, dann als Delegierter der Allianz gegen eine feste FFBQ mit einem Platz in einer Runde, 
die nach den langen Sitzungen, immer öfter mit mehr Fragen geschlossen wurde als sie beantwortet hat. 
Getrieben von den ständigen Hinweisen des „Sprechers“ auf die begrenzte Sitzungszeit.   

Auf Fragen nach der Sinnhaftigkeit und deren nachhaltigen Folgen dieses Projektes wurde nie eine Ant-
wort gegeben, die einen Menschen aus dieser betroffenen Region als Grund genügt hätte. Es gibt einen 
Staatsvertrag : Punkt. Leider gibt es immer noch keinen, der uns vermittelt, das genau dieser Vertrag, 
obwohl er genügend Hebel besitzt, um erneut hinterfragt zu werden, nicht auf den Prüfstand kommt. Alle 
Annahmen und Planungen, die diesem Vertrag zu Grunde liegen sind nicht mehr zutreffend, außer der 
Tatsache dass ein Meeresarm überwunden werden soll. Ohne eine Notwendigkeit für den Ersatz des 
Fährbetriebes und obwohl der Betreiber nicht daran denkt, diese Linie einzustellen.  

Bemerkenswert  zum Staatsvertrag ist, dass Dr. Storost in einem uns angebotenem Workshop ausdrück-
lich darauf hingewiesen hat, dass internationales Recht nicht nationales Recht brechen kann. Ein Votum 
aus Ostholstein für dieses Projekt gibt es aber nicht, es könnte auch nur durch eine Nutzwert Analyse 
für unser Land untermauert werden. Diese Analyse gehört zu unseren wichtigsten Forderungen, leider 
ist sie  bis heute unerfüllt geblieben.  So leben wir  also mit einer unbeantworteten Frage, die wohl auch 
nie geklärt werden soll.  Dazu kommt dann auch noch  die Tatsache, dass in diesem Fall die Verursacher 
Prinzipien nicht greifen und die Region mit den Folgen leben muss. Nicht wirklich ein Trost für Mensch und 
Umwelt, die für dieses Projekt die Folgen tragen muss.

Das alles sind die Fragen die hier besprochen werden sollten. Ganz besonders betroffen macht die Tatsa-
che, dass unser Dialogforumssprecher es sich zur Regel gemacht hat, ohne Abstimmung mit dem Forum 
Gespräche zu führen und Entscheidungen zu treffen, die dann entweder der Presse zu entnehmen sind 
oder nachträglich im Forum bekannt gemacht werden. Ganz besonders betroffen macht die Tatsache, 
dass das 1. Planänderungsverfahren auf Druck von Femern A/S zum ungünstigsten Zeitpunkt  für die 
Region, in den Ferien, in der touristischen Hauptsaison!  also zum ungünstigsten Zeitpunkt und Bedingun-
gen durchgeführt wurde.  Ein unglaublicher Vorgang, wenn man die Kritik der LBV an den mangelhaften 
Antragsdokumenten berücksichtigt.
         
Das zusammengenommen und die vielen Punkte meiner Mitstreiter, die sich auch zu Wort melden an die-
sem Tag, haben mich veranlasst diese Arbeit im Dialogforum nicht mehr weiterzuführen.     

Ich lege dieses Amt mit sofortiger Wirkung nieder und wünsche meinen Nachfolgern mehr Erfolg im Kampf 
gegen Politik und Lobbyismus.
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Herr Claus F. Baunkjær, Vorstandsvorsitzender Femern A/S 
zum 5 Jährigen Jubiläum des Dialogforums

Sehr geehrter Herr Ministerpräsident Albig, sehr geehrter Herr Minister Schmidt, sehr geehrter Herr Staats-
sekretär Ferlemann, sehr geehrter Herr Dr. Jessen, sehr geehrte Damen und Herren,
 
Wir freuen uns, heute an dieser Jubiläumssitzung teilzunehmen. Wir Vorhabenträger stehen alle hinter der 
Grundidee des Dialogforums: die Teilnehmer und die Öffentlichkeit sachlich und offen über die Planungen 
zu informieren und gute Lösungen für die Umsetzung des Fehmarnbelt-Projekts zu diskutieren. Daher 
haben wir – genau wie unsere Partner vom LBV, dem Land Schleswig-Holstein und der Deutschen Bahn 
– das Dialogforum von Anfang an mitgetragen: fachlich mit unseren Experten – und finanziell. 

Als dänisches Staatsunternehmen steht Femern A/S beim Fehmarnbelt-Tunnel ganz in der skandinavi-
schen Planungstradition. Wir wollen so viel Transparenz wie möglich schaffen und wir wollen mit Befür-
wortern und mit Kritikern einen Dialog führen. Daher sind wir regelmäßig auf Fehmarn und in Ostholstein 
und informieren Bürger, Kommunen und Unternehmen über die Entwicklungen beim Fehmarnbelt-Tunnel. 
Und darum nehmen wir am Dialogforum teil. Wir glauben an einen konstruktiven Dialog. Die Teilnehmer 
und die Zuschauer sollen sich die Argumente der Befürworter und Kritiker anhören und sich ein eigenes 
Urteil bilden können. Es ist daher sehr gut, dass so viele Akteure hier im Dialogforum vertreten sind und 
dass die Sitzungen live im Internet übertragen werden. 

Wie Sie wissen, befindet sich der Tunnel momentan im Planfeststellungsverfahren. Durch das Verfahren 
wird sichergestellt, dass alle Interessen im Entscheidungsprozess beachtet werden. Das respektieren und 
verstehen wir natürlich voll und ganz. Wir sehen das Dialogforum als eine gute Chance, auch außerhalb 

Claus F. Baunkjær

© Femern A/S
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des offiziellen Verfahrens mit Befürwortern und Kritikern des Tunnel-Projekts in den Dialog zu treten. In 
diesem Sinne möchte ich mich gerne bei allen hier für Ihre verschiedenen Meinungen bedanken. Im Di-
alogforum sollten wir uns über mögliche Risiken austauschen und darüber diskutieren, wie sie minimiert 
werden können. Wir sollten aber auch häufiger über die Chancen sprechen, die der Tunnel für Menschen 
und Unternehmen in Schleswig-Holstein mit sich bringt. Femern A/S wird sich an dieser Diskussion gern 
aktiv beteiligen. 

Als Bauherr haben wir langjährige und gute Erfahrungen mit internationalen Infrastrukturprojekten ge-
macht. Wir haben Dänemark und Schweden am Öresund durch eine Brücke und einen Tunnel verbunden. 
Die Umweltverträglichkeit dieses Projekts wurde auch damals intensiv diskutiert. Wir haben aber alle Kon-
flikte gemeinsam bewältigt und heute sind beide Seiten des Öresunds mit der Verbindung sehr zufrieden. 
Die beiden großen Brücken- und Tunnelprojekte über den Großen Belt und den Öre-sund sind wirtschaft-
lich und gesellschaftlich ein großer Erfolg. Wir in Dänemark und Schweden können uns eine Welt ohne 
diese festen Verbindungen nicht mehr vorstellen. Ich wünsche uns allen für die Zukunft, dass wir weiterhin 
einen konstruktiven Dialog führen können. Weil davon können wir alle sehr profitieren! 

Zuletzt möchte ich mich besonders bei Herrn Dr. Jessen für seine Leitung des Dialogforums in den ver-
gangenen fünf Jahren bedanken. 

Vielen Dank hierfür! 

Und vielen Dank für ihre Aufmerksamkeit!

© Femern A/S

Kommentare
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UV Nord Statement zur Sitzung des Dialogforums 
Feste Fehmarnbelt-Querung

UV Nord, die Vereinigung der Unternehmensverbände in Hamburg und Schleswig-Holstein, betrachte die 
Möglichkeit, sich hier im Dialogforum mit den Vertretern unterschiedlichster Interessen auseinanderzuset-
zen, als gute Chance, diesen Meinungsaustausch gemeinsam zu gestalten. 

Die norddeutsche Wirtschaft betrachtet die Feste Querung über den Fehmarnbelt als eines der wichtigs-
ten Infrastrukturprojekte für den Norden. Sie sieht das Projekt als Brückenschlag nach Skandinavien, ein 
Brückenschlag in wirtschaftlicher einschließlich touristischer und kultureller Hinsicht. Die Querung schafft 
eine Wachstumsachse von der Metropolregion Hamburg bis in die Öresundregion um Malmö und Ko-
penhagen und eröffnet die einmalige Chance, die wirtschaftlichen Gewichte innerhalb der EU ein Stück 
nordwärts zu verschieben.  

Diese Bewertung beruht auf der Erkenntnis, dass die Wirtschaftsbeziehungen zwischen Norddeutschland 
und den skandinavischen Ländern traditionell stark ausgeprägt sind und dass die Verkehrsmengen in den 
nächsten Jahren aufgrund des Wirtschaftswachstums im Ostseeraum aller Voraussicht nach weiterhin 
deutlich steigen werden.
 
Die Identität stiftende Schaffung einer Fehmarnbelt-Region eröffnet darüber hinaus die Chance einer ver-
stärkten Zusammenarbeit in Kultur und Wissenschaft zwischen Norddeutschland und Süd-Skandinavien.  
Die Feste Querung über den Fehmarnbelt einschließlich ihrer Hinterlandanbindungen wird die Standort-
qualität für Unternehmen im Einzugsbereich der Achse zwischen Hamburg und Malmö nachhaltig ver-
bessern und ist damit Schlüssel für Wachstum und Beschäftigung in der gesamten Region. Dies setzt 
zwingend einen anforderungsgerechten Ausbau der landseitigen Straßen- und Schieneninfrastruktur bei-
derseits der festen Querung voraus, der unter Berücksichtigung der gewachsenen räumlichen Strukturen 
erfolgen muss. Nur dann kann dieses Jahrhundertbauwerk seine positiven Wirkungen für die gesamte 
Region voll entfalten. 

Vereinigung der Unternehmensverbände 
in Hamburg und Schleswig-Holstein
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Die feste Querung über den Fehmarnbelt wird von der Europäischen Union als Vorhaben von hohem Stel-
lenwert betrachtet. 

Vor dem Hintergrund des auf der Basis des neuen Bundesverkehrswegeplans absehbaren reduzierten 
Ausbaus bestehender Verbindungen, wie einer nur vierspurigen Erneuerung der Rader Hochbrücke und 
der ungewissen Zukunft der Eisenbahnbrücke bei Rendsburg, gewinnt der Bau der Festen Querung über 
den Fehmarnbelt erheblich an Bedeutung. Man kann sogar sagen, dass diese limitierten Planungen aus 
verkehrspolitischer Sicht eine belastbare und ausreichend dimensionierte Verbindung mit Skandinavien, 
wie sie der geplante Tunnel bieten wird, zur Voraussetzung haben. 

Allgemein ist festzustellen: 
Feste Querungen über Meerengen schaffen neben der konkreten Verkürzung der Reisezeit und damit der 
Senkung der Reisekosten eine Reihe weiterer Vorteile. Die Kapazität des Transportkorridors wird wesent-
lich erhöht und die Versorgungskette von Unternehmen verlässlicher, da feste Querungen für größere Re-
gelmäßigkeit im Verkehr von Waren und Dienstleistungen sorgen. Kurze Lieferzeiten und Just-in-time-Liefe-
rungen spielen heute eine immer größere Rolle. Die Sicherheit, dass Ware schnell und pünktlich ankommt, 
ist bei Nutzung fester Querungen deutlich höher. Durch die verbesserte Infrastruktur ergeben sich für 
Unternehmen Möglichkeiten, Produktion und Logistik effektiver zu organisieren. Vorhandene Märkte sind 
besser erreichbar. Dies gilt sowohl für den Warenabsatz, als auch für den Kontakt zu Lieferanten. Neue 
Märkte entstehen. Im vergrößerten Einzugsbereich können Unternehmen mehr qualifizierte Arbeitskräfte 
rekrutieren. Dies stärkt die Wettbewerbsfähigkeit der Unternehmen und erhöht die Attraktivität von Stand-
orten für Niederlassungen ausländischer Firmen. 

Im Einzelnen: 
Durch die Vergabe von Hauptaufträgen an deutsche Firmen erhöht sich die Chance der Beteiligung der re-
gionalen norddeutschen Wirtschaft an dem Bauprojekt. Während der Bauphase entstehen Arbeitsplätze. 
Diese werden eine erhöhte Nachfrage nach Unterbringung, Versorgung, anderen Dienstleistungen sowie 
Sicherheit nach sich ziehen. 

In der späteren Betriebsphase wird es zusätzliche Beschäftigung geben, Dienstleistungen aus der Region 
werden verstärkt nachgefragt. Wir gehen davon aus, dass entlang der Fehmarnbelt-Achse neue Gewerbe-
gebiete und Ansiedlung von Unternehmen entstehen. Der regionale Arbeitsmarkt wird durch gemeinsame 
Aktivitäten mit den skandinavischen Nachbarn weiter entwickelt. Impulse für einen verstärkten Tourismus 
in der Region werden gesetzt.    

Wenn wir auf das Beispiel Öresund blicken, ist nicht davon auszugehen, dass es zu einer gravierenden 
Reduktion des Fährbetriebes über den Belt und damit zu dem befürchteten Verlust vieler Arbeitsplätze 
kommen wird. 

Standorte entlang der Fehmarnbelt-Achse werden vor allem für Branchen wie  Logistik, Life Science, Er-
nährungswirtschaft, sowie für viele Bereiche des Handels und Dienstleistungen aller Art interessant.  

Die Fahrzeitverkürzung und die Streckenverkürzung von 160 km im Vergleich zur Route über Jütland 
führen zu verbesserten Transportkostenberechnungen und einer verbesserten Umweltbilanz. Auf der Ei-
senbahn-Neubaustrecke soll Güterverkehr auf die Bahn verlagert werden. Dies entspricht einer seit langer 
Zeit erhobenen Forderung insbesondere von Umweltverbänden. 

Kommentare
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Speziell im Tourismus – einer in der Region besonders ausgeprägten Branche der Wirtschaft -  sehen 
wir neue Möglichkeiten. Zunächst gehen wir davon aus, dass die Baustelle selbst große Attraktivität auf 
Touristen ausüben wird.  

Während der Betriebsphase wird das durch die Fahrzeitverkürzung erweiterte Einzugsgebiet in Däne-
mark und der dadurch bedingte Abbau psychologischer Barrieren ein neues Reiseverhalten auslösen und 
unserer Region aller Voraussicht nach erheblich mehr Tagestouristen bescheren. Touristiker sehen eine 
Steigerung der bereits heute bestehenden guten Frequentierung von Feriendestinationen in der Region 
durch Touristen aus Skandinavien voraus. Die Region Ostholstein/Plön/Lübeck wird für skandinavische 
Gäste erheblich an Anziehungskraft und Attraktivität gewinnen. Alle diese Verbesserungen werden je-
doch nur entstehen, wenn sich Wirtschaft und öffentliche Verwaltung frühzeitig auf den Weg machen 
und die erforderlichen Maßnahmen und Investitionen angehen, die sicherstellen, dass das Potential der 
festen Querung über den Fehmarnbelt ausgeschöpft wird. Es muss verhindert werden, dass die neue 
Verkehrsverbindung zur reinen Transitstrecke durch Ostholstein wird. 
 
UV Nord und die Mehrheit seiner Mitglieder sehen für die Wirtschaft vor allem Chancen durch den Bau der 
Festen Fehmarnbelt-Querung. Auch wenn Umfragen  veröffentlicht wurden, die suggerieren, eine Mehr-
heit der Bevölkerung in der Region sei gegen das Projekt, sind wir fest davon überzeugt, dass die Wirt-
schaft die Möglichkeiten erkennt, die durch die feste Verbindung entstehen, und diese auch nutzen will. 
Wir sind der Ansicht, dass diese Umfrageergebnisse keineswegs repräsentativ sind. Die Chancen für die 
deutsche Wirtschaft ergeben sich nicht nur durch die Beteiligung deutscher Konzerne an den von Femern 
A/S ausgewählten Konsortien am Bau der Querung, sondern bestehen darüber hinaus vor allem auch für 
regionale Firmen, die sich dort als Dienstleister auf allen möglichen Feldern anbieten. Die absehbaren 
positiven Auswirkungen auf die regionale Wirtschaft und den Tourismus liegen auf der Hand. Wir wissen, 
dass die große Mehrheit unserer Mitglieder diese Meinung teilt.

Kommentare
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Kommentare

5 Jahre Dialogforum
Vortrag des Bürgermeisters Keller, SH-Gemeindetag/Sprecher des Projektbeirats

Sehr geehrte Damen und Herren, 

Ich spreche heute für die Gemeinden und Städte im Kreis Ostholstein sowie für den Projektbeirat. 
5 Jahre Dialogforum! Welches Fazit kann aus unserer Sicht gezogen werden?  

Die Fragen um das „ob“ im Zusammenhang mit den politischen und wirtschaftlichen Interessen einerseits 
und den Beeinträchtigungen für die Region andererseits konnten nicht abschließend geklärt werden.  

Aussagen, Gutachten und Prognosen stehen sich nach wie vor gegenüber und haben in den einzelnen Sit-
zungen und Diskussionen bisweilen ratlose und mitunter unzufriedene Gesichter hinterlassen. Gleichwohl 
war dieses Forum für die Gemeinden und Städte eine Plattform, um weitreichende Informationen über das 
Gesamtprojekt, die Zusammenhänge und die Abläufe zu erhalten.  

Mit dem Forum haben wir die Möglichkeit bekommen, in einem kontinuierlichen Dialog auf die erheblichen 
Beeinträchtigungen für die Gemeinden und Städte, insbesondere im Hinblick auf Lärm, Erschütterung, 
Zerschneidung von Flächen u.v.m. hinzuweisen und vor allem Bund, Land und Bahn hierfür noch stärker 
zu sensibilisieren.  

Man muss aber vor allem fragen, was wäre, wenn es dieses Dialogforum nicht gäbe?  

Dann würden bzw. müssten die Kommunen entweder allein oder im Zusammenschluss mit dem Kreis 
agieren, vornehmlich im Rahmen von Verwaltungs-verfahren – später ggfs. auch Gerichtsverfahren – und 
versuchen, Einfluss zu nehmen.  

Es wäre kein Dialog auf Augenhöhe, vermutlich mit einer gewissen Distanz und wegen der sich gegen-
überstehenden Interessen auch mit weniger Informationen. Beteiligte würden nur temporär und sachbezo-
gen eingebunden. Die Initiative zur Einrichtung des Dialogforums war also richtig und wichtig. 

BM Keller, BM Dr. Brinkmann
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Ausfluss dieses Prozesses sind auch der Landtagsbeschluss vom 23.01.2015 zur Einbindung der Ergeb-
nisse des Dialogforums in die Planung und der Bundestagsbeschluss vom 23.01.2016, mit dem die grund-
sätzliche Möglichkeit eröffnet wurde, Maßnahmen zur Minderung der Beeinträchtigungen ggfs. auch über 
das gesetzliche Maß hinaus umzusetzen. Um diese neuen Chancen zu ergreifen, wurde die inhaltliche 
Arbeit des Dialogforums in Runden Tischen und in einem Projektbeirat intensiviert und forciert.   

In der ersten Sitzung des Projektbeirates wurden bereits Anregungen und Forderungen formuliert. Ich bin 
gebeten worden, die heutige Sitzung zu nutzen, um diese sechs Punkte darzustellen: 

1. Die Inanspruchnahme und die Zerschneidung von Flächen soll dadurch minimiert werden, dass Flur - 
 bereinigungsverfahren zeitnah durchgeführt werden. Die Landesregierung wird aufgefordert, hierfür   
 die  finanziellen Möglichkeiten noch im Haushaltsjahr 2017 bereitzustellen.  

2. Der Lärmschutz hat in den betroffenen Gemeinden und Städten eine hohe Priorität. Die Möglichkei-  
 ten  und die Rahmenbedingungen für einen über das gesetzliche Maß hinausgehenden Lärmschutz   
 sollen in einem Gutachten untersucht und dargestellt werden.

 Der Kreis hat sich bereiterklärt, eine entsprechende Ausschreibung noch in diesem Jahr vorzuberei-  
 ten  und einen Auftrag zu erteilen. Bund und Land werden aufgefordert, sich neben dem Kreis und den 
 Kommunen an den Kosten zu beteiligen.

3. Auch im Zusammenhang mit dem Lärmschutz bittet der Projektbeirat das Bundesverkehrsministerium
  um Antwort zu den unterschiedlichen Prognosezahlen für die Schienentrasse und dazu, wie viele   
 Züge aktuell auf der bestehenden Trasse von Kolding nach Elmshorn fahren, welche Startpunkte diese 
 Züge haben und wie lang diese sind.

4. Für das weitere Verfahren hält es der Projektbeirat für sinnvoll, dass es der Bahn erleichtert wird, einen
  vorzeitigen Grunderwerb vor dem Planfest-stellungsbeschluss tätigen zu können. Er fordert den Bund 
 auf, den rechtlichen Rahmen darauf auszurichten.

5. Der Projektbeirat fordert den Bund auf, die Überlegung, einen gemeinsamen Haltepunkt Ratekau /   
 Timmendorfer Strand im Hinblick auf das Bahnhofsumfeld und die Ausstattung dadurch zu unterstüt - 
 zen, dass die vorgesehenen Mittel für den Haltepunkt Timmendorfer Strand für einen neuen, gemein- 
 samen Haltepunkt Ratekau / Timmendorfer Strand zur Verfügung gestellt werden.

6.  Zur Sicherstellung des internationalen, des regionalen und des Inselverkehrs sowie zur Gewährleis-  
 tung von Einsatzzeiten für den Rettungsverkehr wird der Bund aufgefordert, die neue Überquerung   
 der B 207 auf Fehmarn vorzuziehen und mit dem Ausbau der L 209 durchzuführen. Der Verkehr über 
 die jetzige Amalienhofer Brücke muss bis zur Eröffnung der neuen Strassenüberquerung möglich sein.

Sie können anhand meiner Ausführungen erkennen, dass bereits in der ersten  Sitzung des Projektbei-
rates viele wichtige Themen diskutiert worden sind, obgleich für detaillierte Vorschläge und Forderungen 
erst die Unterlagen und Gutachten des Planfeststellungs-verfahrens vorliegen müssen. 

Wir wünschen uns, dass Sie unsere Anliegen mitnehmen, prüfen und unterstützen. Für die Bürgerinnen 
und Bürger dieser Region, die Umwelt, die Landwirtschaft und für die Menschen, die auch künftig gerne in 
Ostholstein ihren Urlaub verbringen möchten.

Kommentare
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5 Jahre Dialogforum Feste 
Fehmarnbeltquerung

Eine Zwischenbilanz

Zusammenfassung / Kritische Bestandsaufnahme

Dr. Schottes
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16.09.2016 Seite 2© Eisenschmidt Consulting Crew GmbH Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung · Kritsiche Würdigung

…direkte Zwiegespräche bzw. Rede-
Gegenrede nur selten möglich…

…in den Workshops war das besser…drei Lager: pro (weil es muss), eher 
neutral und contra nur geringe 
Bereitschaft zu echtem Dialog…

…Idee der Landesregierung gut… jedoch 
Mindestmaß an Konstruktivität erforderlich…
…“Ob“ stand dafür zu sehr im Raum

…Plattform: gut!
… intensive Einbindung der 
Beteiligten anders ohne DF so kaum 
denkbar 

…angestrebte Einvernehmlichkeit
im Protokoll ungünstig. Mehr Platz 
für Heterogenität und kontroverse 
Aussagen

16.09.2016 Seite 3© Eisenschmidt Consulting Crew GmbH Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung · Kritsiche Würdigung

…Dialog mit Vorhabensträgern vor und 
nach DF und in Workshops

…gute Leute (Experten), hervorragende 
Vorträge, vieles konnte geklärt werden

…Verständnis für Vorhabensträger
entstanden, allerdings eher „drumherum“ als 
im DF
…Sichtbarkeit in Land und Bund, gerade auch 
durch Projektbeirat

…DF hat Erfolg bei der Hinterlandanbindung
zumindest befördert
…Guter Rahmen für Darstellung der Probleme 
vor Ort

…haben als Nicht-Politiker viel gelernt
....Gegner haben Finger in Wunden gelegt 

vieles ist nur dadurch geklärt worden

Zusammenfassung / Kritische Bestandsaufnahme

... ein echter Dialog?

... die größte Errungenschaft?
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16.09.2016 Seite 4© Eisenschmidt Consulting Crew GmbH Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung · Kritsiche Würdigung

…Spagat zwischen Wie und Ob. Im Falle der 
Umsetzung werden wichtige Detailfragen 
relevant, deshalb DF wichtig

…Koordination mit Dänemark fehlt, bspw. 
Bahnverkehr und Haltestellen auf Fehmarn
…Sachargumente haben Politik nicht 
veranlasst, Fehler einzugestehen

…Ablehnung der FFBQ ist legitim, aber im 
DF sollte das Ob nicht zur Debatte stehen 

hat zu Verzögerungen geführt

…Plattform: gut!
… intensive Einbindung der Beteiligten anders 
ohne DF so kaum denkbar 

…der echte „Kopf“ des Projektes fehlt (vgl. 
Brennertunnel). Grund: es gibt hier keine 
echten Befürworter (anders als in DK)

…Landesregierung hat sich doch immer 
wieder eingemischt („mit dieser Formulierung 
sind wir nicht einverstanden“)

16.09.2016 Seite 5© Eisenschmidt Consulting Crew GmbH Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung · Kritsiche Würdigung

…DF vor dem Beschluss über ein 
Infrastrukturprojekt. Schweiz als Vorbild…weiterentwickelt vielleicht. Wichtig: Verbände 

benötigen echtes Mandat (Befragung)

…eher nicht. Es artikulieren sich meist nur 
die Gegner, nicht die Befürworter

…ja. Plattformen sind wichtig, um Gehör zu 
finden. Zeitaufwand ist hoch, aber ohne 
Alternative

…auf jeden Fall. DF ist Errungenschaft der 
Demokratie: alle an einem Tisch!

…ja, aber mit klarem Zeitplan. Hier werden 
wir wohl noch 10-jähriges Feiern…

Zusammenfassung / Kritische Bestandsaufnahme

...darf bei einer kritischen Würdigung nicht fehlen?

...DF als Prototyp?
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16.09.2016 Seite 6© Eisenschmidt Consulting Crew GmbH Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung · Kritsiche Würdigung

…Sprecher möge sich mehr an den Wunsch 
des DF halten als an politische Aufträge

…Probleme der Region im Einzelnen 
thematisieren. 
…Gesamtbild betrachten statt Einzellösungen 
anstreben
…knallharte Diskussion und Entscheidung im DF 

ein „Pflock“, auch wenn nur ein Vorschlag

…anderes Verhältnis von Gegnern und 
Befürworten. Vorhabenträger und 
Landesregierung in rein beratender Funktion

…Projektbeiräte. Müssten erfunden, werden, 
wenn das nicht schon geschehen wäre

…Verbände machen sich an der Basis schlau 
und diskutieren mehr mit ihren Mitgliedern

…Veränderung bereits eingeleitet: AKs, die 
über das Wie statt über das Ob sprechen, 
Projektbeirat schon früher wünschenswert

16.09.2016 Seite 7© Eisenschmidt Consulting Crew GmbH Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung · Kritsiche Würdigung

• Mehr Informationen, mehr Zugriff
• Feedback ist einfach
• „Mitmachen“ bei Avaaz, Campact, Foodwatch
• Beeinflussung politischer Prozesse durch „Masse“

• Hohe Zunahme an Quantität
• Risiko: starke Abnahme an Qualität

• Wirtschaft greift gesellschaftliche Trends auf
• Politik greift wirtschaftliche Trends auf

Geringe Zunahme an Quantität
Starke Zunahme an Qualität
 Dialogforum ist ein Prototyp

Zusammenfassung / Kritische Bestandsaufnahme

... Veränderung für das DF in der Zukunft?
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Diskussion mit MP Albig, Min. Schmidt, PStS Ferlemann

Das Dilemma des Interessensausgleiches – Wie soll moderne Beteiligung organisiert werden?

Das Dilemma des Interessensausgleiches spielte bei der Diskussion mit den Politikern –mit dem Minis-
terpräsidenten Albig, dem dänischen Verkehrsminister Schmidt und dem Parlamentarischen Staatssekre-
tär Ferlemann – die entscheidende Rolle. Damit diente die kritische Bestandsaufnahme anlässlich des 
fünfjährigen Bestehens des Dialogforums auch der grundsätzlichen Reflexion, wie moderne Beteiligung 
möglich sein kann.

Ministerpräsident Albig betonte, dass er die Einwände der Gegner der Festen Fehmarnbeltquerung sehr 
ernst nehme, verwies aber auch auf die Frage der unterschiedlichen Entscheidungsebenen: „auf welcher 
Flughöhe diskutieren wir?“. Albig befürchte, dass die Gesellschaft bei der Diskussion um Wohlfahrt vor 
Ort und Wohlfahrt für eine größere Ebene aus der Balance gerate. Es sei durchaus möglich, dass die 
Argumente der Gegner auf ihre konkrete lokale Situation bezogen richtig wären. Es gehe aber nicht um 
ein Ostholsteiner Lokalprojekt. Dann stelle sich die Frage, wie Beteiligungsverfahren für gesellschaftli-
che Großprojekte organisiert und entschieden werden sollten – mittels repräsentativer Demokratie oder 
Bürgerbefragung? Würde eine Bürgerbefragung lokal am Ort der Umsetzung des betreffenden Projekts 
durchgeführt werden, dann würde sie anders ausgehen, als bei einer überregionalen Abstimmung. Selbst 
wenn es eine vorgeschaltete Bürgerbefragung gegeben hätte, hätte sie, da es um das Schließen einer 
transeuropäischen Lücke zwischen zwei Staaten geht, nicht nur in Ostholstein stattgefunden und wäre 
dann, so Albig, bei allem Respekt für die Argumente der Gegner positiv für das Projekt ausgegangen. 
Das bedeute, dass auch dann gesellschaftliche Wohlfahrt für die Allgemeinheit auf den Weg gebracht 
werde, die vor Ort mit Belastungen verbunden sei. Es könne also nicht als Beleg für mangelnde Dialogbe-
reitschaft auf seiner Seite genommen werden, dass er als Ministerpräsident noch andere Wohlfahrten zu 
berücksichtigen habe.

Ministerpräsident Albig forderte von den Gegnern die Bereitschaft ein, anzuerkennen, dass auch seine 
Argumente richtig sein könnten. Er respektiere ja auch die Argumente der anderen Seite, müsse aber auch 
die überregionalen Argumente einbeziehen und komme so zu einem anderen Schluss als die Gegner. Auf 
die Frage, wie dieses Dilemma gelöst werden könne, gäbe es keine klare Antwort. Aufgabe repräsentativer 
Politik sei es, dies dann auch so zu sagen und dafür politisch im Feuer zu stehen. So wie unsere Gesell-
schaft derzeit organisiert sei, könne ein grundsätzlicherer Richtungswechsel nur durch Wahlen vorgenom-
men werden. Im Rahmen seiner Möglichkeiten könne er als Ministerpräsident für die betroffene Region 
nicht mehr tun als den Prozess für die Betroffenen so verträglich wie möglich zu gestalten. Da habe man 
sich sehr bemüht und auch einiges erreicht, zum Beispiel mit der neuen Trasse.

Minister Schmidt erklärte in der Diskussion, dass die dänische Regierung anhand von Verkehrsprognosen 
plane. Diese seien auch bei diesem Projekt durch eine unabhängige Beratungsfirma zustande gekommen. 
Für die dänische Regierung gäbe es damit keine Zweifel, dass das Projekt sinnvoll sei. Die Rückverlage-
rung von Verkehrsströmen vom Großen Belt sei nur natürlich. Mit der Eröffnung der Großen Belt Brücke 
1998 hätten sich Verkehrsströme von der derzeitigen Fehmarnbelt-Verbindung verlagert, die mit Realisie-
rung der neuen Fehmarnbeltquerung teilweise zurück kämen.

Diskussion mit Ministerpräsident Albig, Minister Schmidt 
und dem Parlamentarischen Staatssekretär Ferlemann
Zusammenfassung von René Marquardt
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Diskussion mit MP Albig, Min. Schmidt, PStS Ferlemann

Frau Pennings (Bürgerinitiative „Ja zur X-Trasse“) bescheinigte dem Dialogforum, seinem Ziel gerecht 
geworden zu sein. Durch die neue Trassenführung hätte sich die Zahl der betroffenen Anlieger erheblich 
verringert. Die Bürgerinitiative Fehmarn-Beltverkehr warb für einen regulären Haltepunkt statt des Kopf-
bahnhofes auf der Insel. Dazu erklärte PStS Ferlemann, dass der Nahverkehr in die Zuständigkeit des 
Landes falle. Der Bürgermeister von Bad Schwartau wies auf die Notwendigkeit von Lärmschutz hin, der 
an besonders betroffenen Stellen auch über das bisher gesetzlich geforderte Maß hinausgehen müsse. 
Hierzu erklärte PStS Ferlemann die grundsätzliche Bereitschaft des BMVI. Der Bauernverband bestand 
auf Flurbereinigungsverfahren, wie es ja auch bereits vom 21. Dialogforum eingefordert worden war.

In der Bürgerdiskussion
betonte Ministerpräsident Albig auf Frage von Herrn Kerlen, dass die Prüfungsbehörde unabhängig sei. 
Herr Junkersdorf (Bürgerinitiative Oldenburg) begrüßte, dass seine Bürgerinitiative stets die Möglichkeit 
gehabt habe, ihre Vorstellungen im Dialogforum vorzustellen, obwohl sie (noch) nicht Teilnehmer des Fo-
rums wäre. In diesem Zusammenhang wies der Sprecher darauf hin, dass die Beteiligung an den runden 
Tischen möglich wäre.
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Sehr geehrter Herr Vorsitzender,
sehr geehrter Herr Minister Schmidt,
sehr geehrter Herr PStS Ferlemann,
liebe Kolleginnen, liebe Kollegen,
meine sehr verehrten Damen und Herren,

die Frage war und ist „Lohnt es sich, nach 5 Jahren Dialogforum eine Bilanz zu ziehen?“ und ich finde, die 
Antwort ist heute Abend eindrucksvoll gegeben worden. Es hat sich gelohnt und ich will das auch begrün-
den:

Es war von Anfang an nicht das Ziel, aus Gegnern Befürworter oder aus Befürworter Gegner zu machen. 
Darum ging es nicht, sondern es ging darum, einen seriösen Faktencheck über alle Auswirkungen dieser 
Baumaßnahme hier vorzunehmen. Das ist uns geglückt. Wir waren auch reichlich tolerant in diesen Zei-
ten. Wir haben jeder neu gegründeten Bürgerinitiative zwischen Fehmarn und Bad Schwartau das Recht 
gegeben, hier einen Platz im Dialogforum zu bekommen – ohne dass die Gesamtzahl des Dialogforums 
darunter gelitten hat.

Sicher, die Sitzungen waren oft langatmig, manchmal ein bisschen quälend, man braucht Toleranz, Ge-
duld, aber auch Hartnäckigkeit in der Verfolgung seiner eigenen Ziele. Und für den Kreis Ostholstein kann 
ich sagen: Die Bilanz fällt positiv aus. Ich will das auch begründen mit zwei Beiträgen, die hier heute Abend 
gekommen sind.

Schlusswort des Landrates Sager

Landrat Sager

Zusammenfassung / Kritische Bestandsaufnahme
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Die erste gebührt Herrn PStS Ferlemann: Er hat hier eindrucksvoll geschildert, dass alle unsere Argumen-
te in Bezug auf Lärmschutz – mehr Lärmschutz als gesetzlich vorgesehen, zum Schutze der Bürgerinnen 
und Bürger, der Anwohner, der gewerblichen Wirtschaft, der Landwirtschaft, des Tourismus – nicht nur 
Eingang finden, sondern ja bereits bearbeitet worden sind. Ich bin den Bundestagsabgeordneten – stell-
vertretend sind ja heute Abend Frau Hagedorn und Herr Gädechens hier – dankbar für den Beschluss vom 
23. Januar.

Ja, meine Damen und Herren, es ist möglich, dass wir einen qualitativ hochwertigen Lärmschutz entlang 
dieser Strecke bekommen. Wir werden als Dialogforum und als Projektbeirat dort nachfassen. Aber alles, 
was Herr PStS Ferlemann zur Aufnahmebereitschaft des Bundes gesagt hat, sollten wir heute Abend 
noch einmal unterstreichen und festhalten. Das heißt: Die Argumente finden Eingang, sie können und sie 
werden berücksichtigt werden, je geschlossener wir als Dialogforum gegenüber Kiel und Berlin auftreten, 
meine Damen und Herren.

Und der zweite Beweis ist der Vorsitzende des Projektbeirates, Herr Bürgermeister Keller. Er hat etwa 
sechs, sieben, acht Punkte genannt, die bereits erarbeitet und adressiert worden sind. Wenn Sie beide 
Sachbeiträge nebeneinander halten, den von Herrn PStS Ferlemann und den von Herrn Bürgermeister 
Keller, dann wird man nicht dran vorbei kommen zu sagen: Jawohl, nach fünf Jahren Dialogforum – es hat 
etwas gebracht, meine Damen und Herren. Und wo wäre denn die Alternative? Die Alternative wäre, diese 
Diskussion etwa nicht zu führen und die Interessen aus der Region heraus, aus dem gesamten Kreisge-
biet, etwa nicht zu bündeln. Ich würde meinen, das wäre eine fatale Alternative dazu. Und insofern bin ich 
der Auffassung, dass wir weiterarbeiten sollten. Wir sind jetzt, was die Strecke und was den Lärmschutz 
anbelangt, ein ganzes Stück weiter als noch vor wenigen Jahren. Wir haben auch Ihnen, Frau Herbort 
als Vorhabenträgerin, einiges zeitweise abverlangt. Da bitte ich begrenzt um Verständnis. Das ist unser 
Auftrag, hier für die Menschen zu kämpfen. Wir wollen das bestmögliche für die Menschen in der Region 
erreichen.

Ich möchte abschließend Ihnen allen danken, dass Sie heute Abend zum Dialogforum gekommen sind, 
insbesondere auch unseren Gästen heute Abend. Und ich danke noch einmal mehr unserem Vorsitzen-
den, Herrn Dr. Jessen, der ja geschulter Diplomat ist und deswegen auch das an den Tag legt, was andere 
vielleicht nicht immer so gut können, nämlich den Langmut, die Geduld und die Fähigkeit, die Interessen 
am Ende wieder zusammen zu führen.

Ich danke Ihnen allen sehr, sehr herzlich!

Zusammenfassung / Kritische Bestandsaufnahme
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Fotoimpressionen

Herr Conradt (LBV-SH)

Horst Sieverling (Geschäftsstelle DF), 
Sprecher Dr. Jessen, MP Albig

PStS Ferlemann, Min. Schmidt, 
Sprecher Dr. Jessen, MP Albig

Frau Kühn (Präses IHKSH)



DIALOGFORUM
Feste Fehmarnbeltquerung

37

Bürgerdiskussion

Fotoimpressionen

StS Dr. Nägele, Landrat Sager

Hr. Barkleit (PRO BAHN), Frau Druba (MWAVT)

Herr Junkersdorf 
BI Arbeitskreis Bahntrasse Ostholstein (AKBO)
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Fotoimpressionen

Frau Plambeck (Deutsche Bahn),
Frau Herbort (DB Netz AG), PStS Ferlemann

Hr. Pirschel (MWAVT), StS Dr. Nägele, Herr Debus

Crew Geschäftsstelle Dialogforum
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(BVP) Ministerpräsident Torsten Albig hat das Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung als gelungenes
Instrument der Bürgerbeteiligung gewürdigt. "Die Arbeit des Forums hat für größtmögliche Transparenz im
laufenden Verfahren gesorgt. Es hat den Meinungs- und Informationsaustausch zu allen Aspekten des
Bauvorhabens und seiner Hinterlandanbindungen ermöglicht", sagte Albig in Oldenburg/Holstein. Das
Forum hatte zum fünfjährigen Bestehen zu einer Sondersitzung eingeladen, zu der neben dem
Ministerpräsidenten auch der dänische Transportminister Hans-Christian Schmidt gekommen war.

Wie der Regierungschef weiter sagte, nehme die Landesregierung das auf, was das Forum an
Forderungen an sie herantrage. "Wir wollen natürlich eine Beltquerung, die von möglichst vielen Menschen
akzeptiert werden kann", sagte Albig Daher setze sich das Land beispielsweise beim Bund und bei der
Bahn für mehr Lärmschutz ein. Er wisse zwar, dass am Ende nicht alle Menschen mit den Ergebnissen
zufrieden sind, aber: "Mehr Transparenz und mehr Beteiligung – mit dem Forum haben wir es gewagt. Das
ist ein Gewinn für Gegner und Befürworter des Projektes", so der Ministerpräsident.

Albig bedankte sich bei Christoph Jessen, dem Sprecher des Forums, für die gute Arbeit in den
vergangenen fünf Jahren. Der ehemalige deutsche Botschafter in Kopenhagen sei eine anerkannte und
unparteiische Persönlichkeit in Deutschland und in Dänemark und damit eine Idealbesetzung für dieses
Amt: "Beharrlich, souverän und mit großer Geduld haben Sie die unterschiedlichsten Sichtweisen an einen
Tisch gebracht. Das ist Ihr großer Vermittlungsverdienst."

Quelle: schleswig-holstein.de/stk
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Bundesverkehrsportal
„Mehr Transparenz und mehr Beteiligung“ Ministerpräsident Albig gratuliert Forum FFBQ zum fünfjährigen Bestehen
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 Charme ist die Art, wie 
ein Mensch Ja sagt, ohne dass 

ihm eine bestimmte Frage 
gestellt worden war.

Albert Camus

Mediziner und Maschinen-
bauer feiern heute die Entde-
ckung des Stethoskops durch 
den Franzosen René Théo-
phile Hyacinthe Laënnec. Da 
Laënnec nicht, wie damals vor 
200 Jahren üblich, sein Ohr 
direkt auf die Brust eines Pa-
tienten legen wollte, verwen-
dete er eine Papierrolle als 
„Hörrohr“. Nachdem er fest-
gestellt hatte, dass er so nicht 
schlechter, sondern sogar 
besser hörte, trieb er die Ent-
wicklung des Stethoskops, zu-
nächst in Form des hölzernen 
Hörrohres, voran. Neben der 
  
ist Laënnec für die erstmalige 
Beschreibung und zunächst 
  
bösartige Neubildung) der Le-
berzirrhose bekannt. Im Ma-
schinenbau wird das Stethos-
kop ebenfalls verwendet, um 
beispielsweise über Lagerge-
räusche einen entstehenden 
Maschinenschaden frühzeitig 
erkennen zu können oder das 
Laufen einer Heizungsum-
wälzpumpe detektieren zu 
können.

Es gibt überwiegend unge-
störten Sonnenschein, und 
die Temperaturen klettern 
am Tage auf 25 Grad. Nachts 
gehen die Werte dann auf 17 
Grad zurück. Der Wind weht 
mäßig aus südöstlichen Rich-
tungen.
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Ihr FT-Team

FEHMARN  Eine Diebesbande 
wurde am frühen Montag-
morgen, kurz nach 1.30 Uhr, 
im Fährhafen Puttgarden ge-
stoppt. Hierüber informiert 
die Bundespolizeiinspektion 
Kiel in aktueller Pressemittei-
lung. 

 Kleintransporter kam 
gerade von der Fähre

 In den frühen Morgen-
stunden kontrollierten die 
Bundespolizisten einen Klein-
transporter mit Anhänger, der 
gerade mit der Fähre aus Dä-
nemark gekommen war. Im 
Fahrzeug befanden sich sechs 
Personen, fünf Männer aus 
Rumänien im Alter von 22 bis 
55 Jahren sowie eine deutsche 
  -
ter den Sitzplätzen war der 
Kleintransporter dermaßen 
vollgeladen, dass die Beam-
ten misstrauisch wurden. Und 
die Bundespolizisten hatten 
wieder einmal den richtigen 
Riecher. Schon beim Entladen 
des Kleintransporters und des 
Anhängers stellte sich her-
aus, dass die Recherche wohl 
etwas länger dauern würde. 

Die Überprüfung der Iden-
 
sehr schnell einige Treffer in 

Dänemark. Nachdem gestern 
Morgen Verbindung mit den 
dänischen Behörden aufge-

nommen worden war, zeigten 
diese großes Interesse sowohl 
an den vermeintlichen Tätern 

als auch an dem Diebes- und 
Hehlergut. Die Ermittlungen 
dauern an.  lb  

Diebesbande im Fährhafen gestoppt
26 Fahrräder und 13 Werkzeugmaschinen im Wert von 30000 Euro sichergestellt

Im Fährhafen Puttgarden stoppte die Bundespolizei eine sechsköpfige Diebesbande, die offenbar in Dänemark 26 Fahrräder und 13 
Werkzeugmaschinen (l.) im Wert von mindestens 30000 Euro mitgehen lassen hat.  Foto: Bundespolizei

Fünf Jahre Dialogforum:  
Befürworter und Gegner ziehen Bilanz 

Politiker aus Kiel, Berlin und Kopenhagen machten gestern deutlich, wie sehr sie hinter der Beltquerung stehen
OLDENBURG  Lange Schlangen 
vor dem Eingang, zahlreiche 
TV- und Radio-Teams sowie 
Polizisten, die ein Auge auf die 
Besucher hatten: Der Andrang 
zur 22. Sitzung des Dialogfo-
rums zur Festen Fehmarnbelt-
querung war gestern Nachmit-
tag in Oldenburg so groß wie 
lange nicht. Fünf Jahre gibt es 
diese Einrichtung der Bürger-
beteiligung mittlerweile –  für 
alle Teilnehmer sowie Spitzen-
politiker aus Kiel, Berlin und 
Kopenhagen eine Gelegenheit, 
um Bilanz zu ziehen. 

„Das ist heute keine Jubilä-
umsveranstaltung, denn zu 
feiern gibt es nichts. Weder 
die Gegner noch die Befür-
worter der Beltquerung sind 
am Ziel“, stellte Forumsspre-
cher Dr. Christoph Jessen in 
seinen einleitenden Worten 
fest. Er machte klar, dass es 
nicht Aufgabe des Dialogfo-
rums sei, zur Beruhigung der 
Region beizutragen. „Hier 
geht es vordergründig um 
Transparenz, schließlich ha-
ben wir es mit mündigen Bür-
gern zu tun. Wir benennen 
die Probleme und sind keine 
Beruhigungspille“, so Jessen. 
 Bei den folgenden Stel-
lungnahmen von Schleswig-
Holsteins Ministerpräsident 
   
dänischen Transportminis-
ter Hans Christian Schmidt 
und dem Staatssekretär im 
Bundesverkehrsministeri-
   
wurde deutlich, wie sehr die 

Politik hinter dem Projekt 
Feste Beltquerung – trotz 
Tausender Einwendungen 
aus der Bevölkerung – steht. 
Albig: „Der unterzeichne-
te Staatsvertrag zwischen 
Deutschland und Dänemark 
ist Grundlage des Projektes. 
Somit bestehen rechtliche 
  
werden müssen. Dass am 
Ende nicht alle damit zufrie-
den sein werden, ist klar.“ Er 
könne die Einwendungen und 
Bedenken der Gegner verste-
hen, doch diese müssten auch 
seine Sichtweise akzeptieren. 
„Hierbei handelt es sich um 
ein gesamtgesellschaftliches 
Großprojekt.“ Das Dialogfo-
rum selbst bezeichnete er als 

eine besondere Form der Bür-
gerbeteiligung, die sinnvoll 
sei, um die unterschiedlichen 
Standpunkte an einen Tisch 
zu bringen.
 Lob für die bisherige Arbeit 
des Forums gab es von Staats-
sekretär Enak Ferlemann. 
„Gerade die umfangreiche 
Prüfung der Trassenvarianten 
geht auch auf Sie und Ihre 
Arbeit zurück.“ Gleichzeitig 
machte er deutlich, dass der 
Bund nach wie vor hinter 
dem großen Infrastruktur-
projekt stehen würde. „Die 
Rahmenbedingungen wur-
den mit dem Staatsvertrag 
gesetzt, und es gibt keine Er-
kenntnisse, dass dieser nicht 
umgesetzt wird.“ Gleichzei-

tig sicherte er der Region zu, 
beim Lärmschutz alles zu 
tun, was möglich sei – wenn 
nötig auch über den gesetz-
lich vorgeschriebenen Schall-
schutz hinaus. „Das können 
wir allerdings nicht alleine 
entscheiden, sondern sind auf 
eine Abstimmung im Bundes-
tag angewiesen“, erläuterte 
Ferlemann. Auch im Dialog-
forum wird der Lärmschutz in 
den kommenden Jahren eines 
der wichtigsten Themen blei-
ben. 
 Ebenfalls vor Ort war der 
dänische Transportminister 
Hans Christian Schmidt, der 
von einer stabilen politischen 
Unterstützung des Projektes 
in seinem Heimatland sprach. 

„Und von der großen Anzahl 
der Einwände in Deutschland 
lassen wir uns nicht abschre-
cken.“
 Unzufrieden zeigte sich 
die Allianz gegen eine Fes-
te Fehmarnbeltquerung mit 
der Entwicklung des Forums. 
„Ich bin mit großen Erwar-
tungen hier reingekommen, 
nach fünf Jahren kann ich sa-
gen, dass ich enttäuscht bin“, 
sagte Reimer Schley. Viel 
    
Land bei den Protokollen des 
Forums von ihrem Vetorecht 
Gebrauch machen, sodass das 
Forum zu einer Alibi-Veran-
staltung verkommen würde. 
„Eine Beruhigungspille für 
alle Betroffenen.“  ra  

Das mediale Interesse am Besuch von Torsten Albig in Oldenburg war gestern Nachmittag riesengroß.  Foto: Rahlf
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 Bei den folgenden Stel-
lungnahmen von Schleswig-
Holsteins Ministerpräsident 
   
dänischen Transportminis-
ter Hans Christian Schmidt 
und dem Staatssekretär im 
Bundesverkehrsministeri-
   
wurde deutlich, wie sehr die 

Politik hinter dem Projekt 
Feste Beltquerung – trotz 
Tausender Einwendungen 
aus der Bevölkerung – steht. 
Albig: „Der unterzeichne-
te Staatsvertrag zwischen 
Deutschland und Dänemark 
ist Grundlage des Projektes. 
Somit bestehen rechtliche 
  
werden müssen. Dass am 
Ende nicht alle damit zufrie-
den sein werden, ist klar.“ Er 
könne die Einwendungen und 
Bedenken der Gegner verste-
hen, doch diese müssten auch 
seine Sichtweise akzeptieren. 
„Hierbei handelt es sich um 
ein gesamtgesellschaftliches 
Großprojekt.“ Das Dialogfo-
rum selbst bezeichnete er als 

eine besondere Form der Bür-
gerbeteiligung, die sinnvoll 
sei, um die unterschiedlichen 
Standpunkte an einen Tisch 
zu bringen.
 Lob für die bisherige Arbeit 
des Forums gab es von Staats-
sekretär Enak Ferlemann. 
„Gerade die umfangreiche 
Prüfung der Trassenvarianten 
geht auch auf Sie und Ihre 
Arbeit zurück.“ Gleichzeitig 
machte er deutlich, dass der 
Bund nach wie vor hinter 
dem großen Infrastruktur-
projekt stehen würde. „Die 
Rahmenbedingungen wur-
den mit dem Staatsvertrag 
gesetzt, und es gibt keine Er-
kenntnisse, dass dieser nicht 
umgesetzt wird.“ Gleichzei-

tig sicherte er der Region zu, 
beim Lärmschutz alles zu 
tun, was möglich sei – wenn 
nötig auch über den gesetz-
lich vorgeschriebenen Schall-
schutz hinaus. „Das können 
wir allerdings nicht alleine 
entscheiden, sondern sind auf 
eine Abstimmung im Bundes-
tag angewiesen“, erläuterte 
Ferlemann. Auch im Dialog-
forum wird der Lärmschutz in 
den kommenden Jahren eines 
der wichtigsten Themen blei-
ben. 
 Ebenfalls vor Ort war der 
dänische Transportminister 
Hans Christian Schmidt, der 
von einer stabilen politischen 
Unterstützung des Projektes 
in seinem Heimatland sprach. 

„Und von der großen Anzahl 
der Einwände in Deutschland 
lassen wir uns nicht abschre-
cken.“
 Unzufrieden zeigte sich 
die Allianz gegen eine Fes-
te Fehmarnbeltquerung mit 
der Entwicklung des Forums. 
„Ich bin mit großen Erwar-
tungen hier reingekommen, 
nach fünf Jahren kann ich sa-
gen, dass ich enttäuscht bin“, 
sagte Reimer Schley. Viel 
    
Land bei den Protokollen des 
Forums von ihrem Vetorecht 
Gebrauch machen, sodass das 
Forum zu einer Alibi-Veran-
staltung verkommen würde. 
„Eine Beruhigungspille für 
alle Betroffenen.“  ra  

Das mediale Interesse am Besuch von Torsten Albig in Oldenburg war gestern Nachmittag riesengroß.  Foto: Rahlf
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Von Peter Mantik

Oldenburg. Fünf Jahre Dialogfo-
rum zur festen Fehmarnbeltque-
rung (FFBQ), da kam auch die poli-
tische Prominenz persönlich nach
Oldenburg, um Bilanz zu ziehen.
An der Spitze Schleswig-Holsteins
Ministerpräsident Torsten Albig
(SPD) ebenso wie Staatssekretär
Enak Ferlemann (CDU) aus dem
Bundesverkehrsministerium und
der dänische Transportminister
Hans Christian Schmidt. Doch vor
dem Händeschütteln wurde eine
Zahl verkündet, die überraschte:
Es wurden zum Bau des Fehmarn-
belttunnels 12 300 Einwendungen
eingegeben – weit mehr als von
den Beltgegnern (die Parole laute-
te „10 000 plus“) erwartet und weit
mehr, alsvon Befürwortern des Pro-
jektesbefürchtet. Wieviele aber da-
von tatsächlich ins Verfahren ein-
fließen, wird nun bei der Prüfung
entschieden.

Einer nutzte den Besuch in Ol-
denburg, um zunächst zu arbeiten.
Der dänische Transportminister
Hans Christian Schmidt war be-
reits zweieinhalb Stunden vor der
Sitzung imGewerbezentrumeinge-
troffen, zog sich aber mit seinen
Mitarbeitern hinter verschlosse-
nen Türen zurück. Doch als Minis-
terpräsident Albig vor den Protest-
plakaten der Initiative Beltretter –
sie hatten etliche blaue Kreuze an
der Straße postiert – aus seiner Li-
mousine stieg und bereits sein ers-
tes Interview gab, kam auch
Schmidt kurz an die frische Luft. Es
folgte eine herzliche deutsch-däni-
sche Begrüßung.

Der Ministerpräsident hatte im
Dialogforum das erste Grußwort.
„Das ist ein besonderes und kein
selbstverständliches Forum.“ Die
hohe Zahl der Einwendungen sei
das Gegenteil von Scheitern, viel-
mehr einZeichen von großer Trans-
parenz – ganz im Gegensatz zu
„Stuttgart 21“.

Man sei bei diesem Jahrhundert-
projekt lange über das Ob hinaus,
auch wenn es in der Region erhebli-
che und sichtbare Kritik gebe. Fakt
sei der deutsch-dänische Staatsver-
trag. Diesen gelte es zu erfüllen.
Hierfür erntete der Ministerpräsi-
dent verständnisloses Kopfschüt-
teln der FFBQ-Gegner.

Enak Ferlemann (CDU), Staats-
sekretär aus dem Verkehrsministe-
rium von Minister Alexander Dob-
rindt, erklärte: Die Idee des Dialog-
forums sei sehr gut gewesen, aber
es gebe auch noch viele Probleme
zu besprechen. Der Bund habe sich
mit dem Staatsvertrag verpflichtet,
die feste Querung zu realisieren. Es

gebe keine Erkenntnisse, dass
Deutschland diesen Vertrag nicht
erfüllen könnte. Die Rahmenbedin-
gungen seien seitens des Bundes
gesetzt. Ferlemann: „Der Bund
steht zum Projekt.“ Das Land
Schleswig-Holstein habe das
Raumordnungsverfahren hervorra-
gend durchgeführt und auch mit
derZeit die Vorteile erkannt. Es sei-
en große Erfolge wie übergesetzli-
cher Lärmschutz erzielt worden.

Die Sundbrücke als zweites The-
ma sei laut Ferlemann ebenfalls

von Bedeutung. Landrat Reinhard
Sager würde deshalb häufig mit
ihm telefonieren.Es würden weiter-
hin alle Querungs-Varianten ge-
prüft. Auch eine weitere Nutzung
der Bestandsbrücke. Die feste Feh-
marnbeltquerung sei eines der fünf
wichtigsten europäischen Infra-
strukturprojekte. Die Position des
Bundes sei eine nationale, aber
auch eine europäische Sichtweise.

Beltgegner monierten anschlie-
ßend, dass ihnen nur sieben bis
zehn Minuten Gesprächszeit zuge-

standen wurden, den Befürwortern
aber zwei Stunden. Von Augenhö-
he könne hier keine Rede sein. Das
Jubiläum entwickelte sich zu ei-
nem emotionalen Abend.

Transportminister Hans Christi-
an Schmidt als dritter Hauptredner
betonte: „Es wird niemand schaf-
fen, schlechte Stimmung in dieses
Projekt zwischen Kiel, Berlin und
Kopenhagen zu bringen.“

e Ein Interview mit Schmidt und Reak-
tionen der Beltgegner lesen Sie morgen.
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Befürworter des Projektes: Staatssekretär Enak Ferlemann (r.) aus dem
deutschen Bundesverkehrsministerium.

Gute Stimmung vor der Sitzung: Dänemarks Transportminister Hans Christian Schmidt (M.), Ministerpräsi-
dent Torsten Albig (r.) und Dialogforums-Sprecher Dr. Christoph Jessen.  Fotos: Peter Mantik

Ministerpräsident Torsten Albig (SPD) und der dänische Transportminister
Hans Christian Schmidt in Oldenburg – 12 300 Einwendungen gegen den Tunnelbau

HEUTE

WETTER

Thomas Keller, Bürgermeister in Rate-Thomas Keller, Bürgermeister in Rate-Thomas Keller
kau, ist Sprecher des Projektbeirates.
Das neue Gremium hat die Aufgabe,
Vorschläge und Forderungen für eine
möglichst verträgliche Umsetzung der
Schienen- und Straßenanbindung zwi-
schen Puttgarden und Lübeck vorzutra-
gen und an das Dialogforum zu geben.

Im Kern geht es um den gewünschten
Lärmschutz an der Trasse, der durch
den Bundestag verabschiedet wurde.

Dem Projektbeirat arbeiten drei Ar-
beitstische zu.

Der Projektbeirat
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Pressespiegel

NOTRUF
Feuerwehr/RettungsdienstJ 112
PolizeiJ 110
Krankentransport/Rettungsdienst
J 045 21/ 192 22
Ärztlicher Bereitschaftsdienst au-
ßerhalb der Praxis-Sprechzeiten
J 116 117
Giftnotruf Göttingen
J 0551/192 40

KRANKENHÄUSER
Sana-Kliniken Ostholstein GmbH
OldenburgJ 043 61/51 30
Schön Klinik NeustadtJ 04561/
54 45 10 01

Ameos NeustadtJ 045 61/61 10
Ameos Heiligenhafen
J 045 62/910

STÖRUNGSDIENST
Zweckverband Ostholstein
J 045 61/39 94 00 (Störungsannah-
me Tag und Nacht)
Stadtwerke Neustadt
StromJ 045 61/511 02 50
Gas, Wasser, Wärme
J 045 61/511 03 50
AbwasserJ 045 61/511 04 50
Stadtwerke Fehmarn
J 043 71/50 67 77 (Störungsannah-
me Tag und Nacht)

1 Wie bewerten Sie die Arbeit
und Funktion des Dialogfo-
rums? Es gewährleistet den Dia-

log in Deutschland. Es wird alles, was
zum Projekt gehört, offen gezeigt. Es
können und sollen alle Menschen an
der Diskussion teilnehmen. Es wurden
seit den 90er Jahren alle Berichte, Ana-
lysen und Gutachten allen Menschen
zur Einsicht angeboten. Wie gut das
Dialogfoprum arbeitet, zeigen ja auch
die vielen Einwendungen, die zum Tun-
nelbau abgegeben wurden. Wir lassen
uns davon aber nicht abschrecken.

2 Haben Sie noch Zweifel an der
Realisierung des Tunnels? Nein.
Die Zusamnmenarbeit mit unse-

ren Freunden Alexander Dobrindt auf
Bundesebene und Reinhard Meyer auf
Landesebene ist hervorragend. Uns
wurde gesagt, dass die deutschen be-
hördlichen Bedingungen für den Bau
Ende 2017 erfüllt sein können. Wir in
Dänemark sind so weit, wir haben nach
wie vor eine breite politische Basis. Je-
der Zweifel am Projekt sollte jetzt ver-
stummen, auch wenn wir noch nicht
am Ziel sind. Wir müssen den Kritikern
noch Lösungen präsentieren. Bei alle-
dem darf die Entwicklung aber nicht
stocken.

3 Es gibt bei den Kritikern immer
wieder Zweifel an den Ver-
kehrsprognosen, die ja ein

Hauptargument für das Projekt lie-
fern sollen. Die Verkehrsprognosen,
die uns in Gutachten vorliegen, zeigen
ein realistisches Bild. Unsere Erfahrun-
gen aus anderen Großprojekten, die be-
reits realisiert wurden, zeigen, dass es
sogar eher mehr als weniger Verkehr
geben wird.

DREI FRAGEN AN...

OH
LOKAL

Von Peter Mantik

Oldenburg. Erboste Zwischenrufe,
verständnisloses Kopfschütteln, be-
bendeStimmen: Die Jubiläums-Sit-
zung zum fünfjährigen Bestehen
des Dialogforums zur festen Feh-
marnbeltquerung zeigte, dass die
Projektgegner mit dem aktuellen
politischen Kurs hochgradig unzu-
frieden sind. Einige sind gar mit
dem Verlauf des Dialogforums
nicht einverstanden, fühlen sich
und ihre Befürchtungen nicht ernst
genommen.

Ministerpräsident Torsten Albig
(SPD), der aus Heiligenhafen

stammt und Ostholsteiner Befind-
lichkeiten nachvollziehen kann,
ging auf die Kritik ein. „Wenn es
mir wie Ihnen allein um Osthol-
stein ginge, käme ich wahrschein-
lich zum gleichen Schluss wie Sie.
Aber es geht nicht allein um Osthol-
stein.“ Es gebe über der ostholstei-
nischen auch noch eine landeswei-
te, bundesweite und europäische
Sichtauf die Querung. „Wenn es Ih-
re Position ist, dass die Politik schei-
tert, weil sie nicht zu ihrem Ergeb-
nis kommt, ja dann wird es schwie-
rig für mich.“ Das Land Schleswig-
Holstein sei für die Umsetzung des
Projektes zuständig. Und als Minis-

terpräsident müsse Albig mehr als
nur dieostholsteinische Kritik in sei-
ne Gesamtbetrachtung einfließen
lassen. „Meine Aufgabe ist es nicht
allein, Verständnis für die Bürger
in der Region aufzubringen, son-
dern es ist auch an den Bürgern,
sich mit meinen Standpunkten aus-
einanderzusetzen.“

Albig ging auch auf den Kritik-
punkt des Projektgegners Bodo
Gehrke zu den unterschiedlichen
Verkehrsprognosen ein. „Ich habe
das Gutachten meiner Experten
vorliegen und Sie das ihre. Ich ha-
be nun zwischen ihren und meinen
Informationen abgewogen und
komme zu einem Schluss, nämlich
dass ich meinen Experten vertraue.
Das ist mein Job.“ Allerdings wolle
Albig Gehrke für ein 60-Minuten-
Gespräch nach Kiel einladen, un-
ter vier Augen. „Ich möchte gern
mit Ihnen intensiv darüber spre-
chen, nicht um Sie umzustimmen,
aber mir geht es darum, dass wir
die Standpunkte beider Seiten
nachvollziehen können.“

Mit den Ausführungen Albigs
konnte vor allem Widerständler
Hendrick Kerlen von der Insel Feh-
marn nichts anfangen. Er ließ mit
lauten Zwischenrufen immer wie-
der seinem Unverständnis freien
Lauf, sagte Dinge wie: „Wenn Al-
big diesen Kurs weiter fährt, ist das
nur gut für uns. Er wird schon se-
hen, was er davon hat.“ Kerlen
wies Albig als Redner darauf hin,
dass seiner Meinung nach Landes-
verkehrsminister Reinhard Meyer
massiven Einfluss auf das Verfah-
ren nehme. Dies könne er sogar
schriftlich belegen. „Bitte sorgen
Sie dafür, dass dies aufhört.“

Albig widersprach entschieden,
sagte, dass Meyer in keinster Wei-
se außerhalb seiner Aufgaben Ein-
fluss nehme.

Keine Zweifel gibt es daran, dass
die kontroversen Standpunkte der
unterschiedlichen Interessengrup-
pen bestehen bleiben.

CISMAR
FÜHRUNG» Kloster, Bäderstra-
ße 42: 17.00 Klosterführung
ÖFFNUNGSZEITEN» Haus der Na-
tur: 10.00-19.00 Naturmuseum

DAHME
FÜHRUNG» Leuchtturm Dahmes-
höved: 15.00 Leuchtturmführung,
auch um 15.30, 16.00 und 16.30

EUTIN
FREIZEIT» Areal am Großen Euti-
ner See, Oldenburger Landstraße:
9.00-19.00 Landesgartenschau 2016

FEHMARN
KONZERT» St. Nikolai, Burg, Breite
Straße 47: 20.00 Orgelmusik bei Ker-
zenlicht
BIBLIOTHEKEN» Stadtbücherei
Burg, Bahnhofstraße 47,
J 043 71/50 61 44: 9.30-12.00 Aus-
leihzeit
FREIZEIT» NABU Wasservogelre-
servat Wallnau, J 043 72/10 02:
10.00-17.00 Infozentrum und Natur-
lehrpfad, Führungen um 11.00, 13.00
und 15.00 Uhr
ÖFFNUNGSZEITEN»
Klaus-Groth-Str. 1, Burg:
15.00-18.00 Sprechzeit der Bera-
tungsstelle Fehmarn der ATS Osthol-
stein
Klaus-Groth-Str. 3, Burg:
9.00-11.00, 14.00-17.00 DRK-Kleider-
laden
Meereszentrum Fehmarn, Burg,
Gertrudenthaler Straße 12:
10.00-18.00 Ozean-Aquarium

GRÖMITZ
KONZERT» St. Nicolai: 20.00 Gos-
pel meets Shanty
BIBLIOTHEKEN»Gemeindebüche-
rei, Kirchenstraße 10,
J 045 62/255 97 62: 15.00-18.00
Öffnungszeiten der Gemeindebüche-
rei
FREIZEIT» Seniorenresidenz „Grö-
mitzer Höhe“: 10.00-12.00 Internet-
café für Senioren

HEILIGENHAFEN
MÄRKTE» Marktplatz: 7.00-13.00
Wochenmarkt
FREIZEIT»Naturzentrum Graswar-
der: 10.30 Führung durch das Natur-
schutzgebiet mit Seevogelkolonie,
auch 15.00
ÖFFNUNGSZEITEN»Ostsee-Erleb-
niswelt Heiligenhafen, Bäderstr. 6a:
10.00-18.00 Die Geschichte der Ost-
see
Thulboden 11 a: 15.00-17.00 Heimat-
museum

LENSAHN
BIBLIOTHEKEN»Gemeindebüche-
rei, Eutiner Straße 2: 15.00-17.00 Aus-
leihzeiten
MUSEUM» Museumshof Lensahn,
Bäderstraße 18, J 043 63/911 22:
10.00-18.00 Landleben wie zu Groß-
vaters Zeiten
SPORT» Kleine Turnhalle:
14.45-15.45 Awo-Seniorengymnas-
tik, AnmeldungJ043 63/32 74

NESSENDORF
FREIZEIT» Esel- & Landspielhof
Nessendorf, Wiesengrund 3,
J 043 82/748: 10.00-18.00 Die gro-
ße Welt der Esel, viele Eselfohlen, ra-
sante Spielmöglichkeiten

NEUSTADT
TREFFPUNKT» Ambulanter Hos-
pizdienst, Eutiner Str. 13,
J 045 61/513 02 58: 15.00-17.00
Trauercafé
Tagesstätte „Brücke“, Bahnhofstra-
ße 4: 14.00-16.00 Treffpunkt
Volkshochschule, Kremper Straße:
15.00-17.00 Senioren-Internet-Treff
BIBLIOTHEKEN» Stadtbücherei,
Waschgrabenallee 7,
J 045 61/55 85 10: 9.30-12.00,
14.00-17.30 Ausleihzeit
FREIZEIT» Dana Pflegezentrum -
Cafe La Mer, Kiebitzberg 7,
J 045 61/27 57: 18.00 Bridge spie-
len
Grabenstraße 29: 15.00-20.00 Ju-
gendcafé
SPORT» Hochtor-Grundschule,
Schulstraße 5: 14.30-15.30 Senioren-
sport des Vereins für Bewegungsthe-
rapie
ÖFFNUNGSZEITEN» Lienaustraße
14: 10.00-12.00 Sprechstunde in den
Frauenräumen
Rathaus, Zimmer 7,
J 045 61/61 93 92: 10.00-12.00
Sprechstunde für Wohnungsnotfall-
und Sozialberatung
Sandbergerweg 76: 15.00-17.00 Le-
bensmittelausgabe der Neustädter Ta-
fel
Vor dem Kremper Tor: 10.30-17.00
Zeittor-Museum der Stadt Neustadt
Vor dem Kremper Tor 21,
J 045 61/51 23 12: 10.00-12.00
Sprechstunde des Kinderschutzbun-
des

OLDENBURG
MÄRKTE» Marktplatz: 8.00-13.00
Wochenmarkt
TREFFPUNKT»Förderzentrum Kas-
tanienhof: 19.30 AA – Anonyme Al-
koholiker
FREIZEIT»Seniorentreff, Schuhstra-
ße 46: 14.00 Seniorennachmittag
SITZUNG» Bildungs- und Kultur-
zentrum, Göhler Straße 56: 19.00
Ausschuss für Umwelt und Bauwesen
ÖFFNUNGSZEITEN» DRK-Haus,
Weidenkamp 2a: 9.00-11.00 Kleider-
stube
Lübbersdorfer Weg 6, Lübbersdorf,
J 043 61/38 84: 14.00-16.00 Tier-
heim

SCHÖNWALDE
SITZUNG»Amt Ostholstein-Mitte,
Am Ruhsal: 19.30 Verwaltungsaus-
schuss Amt Ostholstein-Mitte

KINO
EUTIN» Cine Royal, Königstr. 1:
14.45 „Pets“; 16.00 „Elliot, der Drache“;
16.30 „Conni & Co“; 18.00 „Antonio,
ihm schmeckt's nicht“; 18.30 „Früh-
stück bei Monsieur Henri“; 20.00 „Ja-
son Bourne“; „Suicide Squad 3D“
FEHMARN» Burg-Film-Theater,
Breite Str. 13a: 17.30 „Captain Fan-
tastic: Einmal Wildnis und zurück“;
20.00 „Ein ganzes halbes Jahr“
GRÖMITZ» Filmbühne Grömitz,
Kirchenstr. 27-29: 14.00 „Pets“;
14.30 „Timebreakers - Auf der Suche
nach dem geheimnisvollen Heidekris-
tall“; 16.00 „Toni Erdmann“; 17.00
„Antonio, ihm schmeckt's nicht“;
20.00 „Bolschoi Babylon“; „Die fast
perfekte Welt der Pauline“
NEUSTADT» Kino-Center Kremper
Tor, Vor dem Kremper Tor 5: 16.00
„Conni & Co“; „Elliot, der Drache 3D“;
18.00 „Ein ganzes halbes Jahr“; 18.15
„Smaragdgrün“; 20.15 „Jason Bour-
ne“; 20.30 „The Mechanic 2 - Resur-
rection“
OLDENBURG»Lichtblick Filmthea-
ter, Schuhstr. 97: 17.45 „Conni &
Co“; „Elliot, der Drache 3D“; 20.15
„Die Unfassbaren 2“; 20.30 „Suicide
Squad 3D“

Oldenburg. Projektbeiratssprecher
Thomas Keller aus Ratekau hat
beim Dialogforum zur festen Feh-
marnbeltquerung die ersten sechs
Forderungen vorgetragen:
1. Die Inanspruchnahme und die
Zerschneidung von Flächen soll mi-
nimiert werden. Die Landesregie-
rung wird aufgefordert, hierfür die
finanziellen Möglichkeiten noch

im Haushaltsjahr 2017 bereitzustel-
len. 2. Die Möglichkeiten und die
Rahmenbedingungen für einen
überdas gesetzliche Maßhinausge-
henden Lärmschutz sollen in ei-
nem Gutachten untersucht unddar-
gestellt werden. 3. Auch im Zusam-
menhang mit dem Lärmschutz bit-
tetderProjektbeirat das Bundesver-
kehrsministerium um Antwort zu

den unterschiedlichen Prognose-
zahlen für die Schienentrasse.
4. Für das weitere Verfahren hält
es der Projektbeirat für sinnvoll,
dasses der Bahn erleichtertwird, ei-
nen vorzeitigen Grunderwerb vor
dem Planfeststellungsbeschluss tä-
tigen zu können. 5. Der Projektbei-
rat fordert den Bund auf, dass die
vorgesehenen Mittel für einen neu-

en,gemeinsamen HaltepunktRate-
kau/Timmendorfer Strand zur Ver-
fügung gestellt werden. 6. Zur Si-
cherstellung des Inselverkehrs so-
wie zur Gewährleistung von Ein-
satzzeiten für den Rettungsverkehr
wird der Bund aufgefordert, die
neueÜberquerung derB 207 vorzu-
ziehen und den Ausbau der L 209
durchzuführen.  pm

Sechs Forderungen durch den Projektbeirat
Gremium hat Arbeit aufgenommen – Lärmschutzgutachten und Haltepunkt Ratekau/Timmendorfer Strand

Ministerpräsident Albig: „Es
geht nicht allein um Ostholstein“

SPD-Landesvater begegnet der Kritik der Beltgegner –
Einladung nach Kiel zu Vier-Augen-Gespräch –

Emotionale Reaktionen der Bürgerinitiativen

Möchten Sie hier Termine für
Veranstaltungen bekannt geben?

Schicken Sie eine E-Mail an
redaktion.oldenburg@LN-Luebeck.de

Schicken Sie ein Fax an
J 043 61/51 27 37

Schreiben Sie an
Lübecker Nachrichten
Redaktion Ostholstein

Hinterhörn 5
23758 Oldenburg

HIER FINDEN SIE HILFE

Ostholsteins Landrat Reinhard Sager (M.) im Gespräch mit einem Mit-
glied der Initiative „Beltretter“.  Foto: Jennifer Binder

Vorbei an den Transparenten der Beltgegner: Ankunft von Ministerpräsident Torsten Albig in Oldenburg.  Foto: Peter Mantik

. . . Hans Christian Schmidt

Ministerpräsident Torsten Albig stand im Mittelpunkt des Interesses
beim Jubiläum des Dialogforums zur Beltquerung.  Foto: Mantik
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NOTRUF
Feuerwehr/RettungsdienstJ 112
PolizeiJ 110
Krankentransport/Rettungsdienst
J 045 21/ 192 22
Ärztlicher Bereitschaftsdienst au-
ßerhalb der Praxis-Sprechzeiten
J 116 117
Giftnotruf Göttingen
J 0551/192 40

KRANKENHÄUSER
Sana-Kliniken Ostholstein GmbH
OldenburgJ 043 61/51 30
Schön Klinik NeustadtJ 04561/
54 45 10 01

Ameos NeustadtJ 045 61/61 10
Ameos Heiligenhafen
J 045 62/910

STÖRUNGSDIENST
Zweckverband Ostholstein
J 045 61/39 94 00 (Störungsannah-
me Tag und Nacht)
Stadtwerke Neustadt
StromJ 045 61/511 02 50
Gas, Wasser, Wärme
J 045 61/511 03 50
AbwasserJ 045 61/511 04 50
Stadtwerke Fehmarn
J 043 71/50 67 77 (Störungsannah-
me Tag und Nacht)

1 Wie bewerten Sie die Arbeit
und Funktion des Dialogfo-
rums? Es gewährleistet den Dia-

log in Deutschland. Es wird alles, was
zum Projekt gehört, offen gezeigt. Es
können und sollen alle Menschen an
der Diskussion teilnehmen. Es wurden
seit den 90er Jahren alle Berichte, Ana-
lysen und Gutachten allen Menschen
zur Einsicht angeboten. Wie gut das
Dialogfoprum arbeitet, zeigen ja auch
die vielen Einwendungen, die zum Tun-
nelbau abgegeben wurden. Wir lassen
uns davon aber nicht abschrecken.

2 Haben Sie noch Zweifel an der
Realisierung des Tunnels? Nein.
Die Zusamnmenarbeit mit unse-

ren Freunden Alexander Dobrindt auf
Bundesebene und Reinhard Meyer auf
Landesebene ist hervorragend. Uns
wurde gesagt, dass die deutschen be-
hördlichen Bedingungen für den Bau
Ende 2017 erfüllt sein können. Wir in
Dänemark sind so weit, wir haben nach
wie vor eine breite politische Basis. Je-
der Zweifel am Projekt sollte jetzt ver-
stummen, auch wenn wir noch nicht
am Ziel sind. Wir müssen den Kritikern
noch Lösungen präsentieren. Bei alle-
dem darf die Entwicklung aber nicht
stocken.

3 Es gibt bei den Kritikern immer
wieder Zweifel an den Ver-
kehrsprognosen, die ja ein

Hauptargument für das Projekt lie-
fern sollen. Die Verkehrsprognosen,
die uns in Gutachten vorliegen, zeigen
ein realistisches Bild. Unsere Erfahrun-
gen aus anderen Großprojekten, die be-
reits realisiert wurden, zeigen, dass es
sogar eher mehr als weniger Verkehr
geben wird.

DREI FRAGEN AN...

OH
LOKAL

Von Peter Mantik

Oldenburg. Erboste Zwischenrufe,
verständnisloses Kopfschütteln, be-
bendeStimmen: Die Jubiläums-Sit-
zung zum fünfjährigen Bestehen
des Dialogforums zur festen Feh-
marnbeltquerung zeigte, dass die
Projektgegner mit dem aktuellen
politischen Kurs hochgradig unzu-
frieden sind. Einige sind gar mit
dem Verlauf des Dialogforums
nicht einverstanden, fühlen sich
und ihre Befürchtungen nicht ernst
genommen.

Ministerpräsident Torsten Albig
(SPD), der aus Heiligenhafen

stammt und Ostholsteiner Befind-
lichkeiten nachvollziehen kann,
ging auf die Kritik ein. „Wenn es
mir wie Ihnen allein um Osthol-
stein ginge, käme ich wahrschein-
lich zum gleichen Schluss wie Sie.
Aber es geht nicht allein um Osthol-
stein.“ Es gebe über der ostholstei-
nischen auch noch eine landeswei-
te, bundesweite und europäische
Sichtauf die Querung. „Wenn es Ih-
re Position ist, dass die Politik schei-
tert, weil sie nicht zu ihrem Ergeb-
nis kommt, ja dann wird es schwie-
rig für mich.“ Das Land Schleswig-
Holstein sei für die Umsetzung des
Projektes zuständig. Und als Minis-

terpräsident müsse Albig mehr als
nur dieostholsteinische Kritik in sei-
ne Gesamtbetrachtung einfließen
lassen. „Meine Aufgabe ist es nicht
allein, Verständnis für die Bürger
in der Region aufzubringen, son-
dern es ist auch an den Bürgern,
sich mit meinen Standpunkten aus-
einanderzusetzen.“

Albig ging auch auf den Kritik-
punkt des Projektgegners Bodo
Gehrke zu den unterschiedlichen
Verkehrsprognosen ein. „Ich habe
das Gutachten meiner Experten
vorliegen und Sie das ihre. Ich ha-
be nun zwischen ihren und meinen
Informationen abgewogen und
komme zu einem Schluss, nämlich
dass ich meinen Experten vertraue.
Das ist mein Job.“ Allerdings wolle
Albig Gehrke für ein 60-Minuten-
Gespräch nach Kiel einladen, un-
ter vier Augen. „Ich möchte gern
mit Ihnen intensiv darüber spre-
chen, nicht um Sie umzustimmen,
aber mir geht es darum, dass wir
die Standpunkte beider Seiten
nachvollziehen können.“

Mit den Ausführungen Albigs
konnte vor allem Widerständler
Hendrick Kerlen von der Insel Feh-
marn nichts anfangen. Er ließ mit
lauten Zwischenrufen immer wie-
der seinem Unverständnis freien
Lauf, sagte Dinge wie: „Wenn Al-
big diesen Kurs weiter fährt, ist das
nur gut für uns. Er wird schon se-
hen, was er davon hat.“ Kerlen
wies Albig als Redner darauf hin,
dass seiner Meinung nach Landes-
verkehrsminister Reinhard Meyer
massiven Einfluss auf das Verfah-
ren nehme. Dies könne er sogar
schriftlich belegen. „Bitte sorgen
Sie dafür, dass dies aufhört.“

Albig widersprach entschieden,
sagte, dass Meyer in keinster Wei-
se außerhalb seiner Aufgaben Ein-
fluss nehme.

Keine Zweifel gibt es daran, dass
die kontroversen Standpunkte der
unterschiedlichen Interessengrup-
pen bestehen bleiben.

CISMAR
FÜHRUNG» Kloster, Bäderstra-
ße 42: 17.00 Klosterführung
ÖFFNUNGSZEITEN» Haus der Na-
tur: 10.00-19.00 Naturmuseum

DAHME
FÜHRUNG» Leuchtturm Dahmes-
höved: 15.00 Leuchtturmführung,
auch um 15.30, 16.00 und 16.30

EUTIN
FREIZEIT» Areal am Großen Euti-
ner See, Oldenburger Landstraße:
9.00-19.00 Landesgartenschau 2016

FEHMARN
KONZERT» St. Nikolai, Burg, Breite
Straße 47: 20.00 Orgelmusik bei Ker-
zenlicht
BIBLIOTHEKEN» Stadtbücherei
Burg, Bahnhofstraße 47,
J 043 71/50 61 44: 9.30-12.00 Aus-
leihzeit
FREIZEIT» NABU Wasservogelre-
servat Wallnau, J 043 72/10 02:
10.00-17.00 Infozentrum und Natur-
lehrpfad, Führungen um 11.00, 13.00
und 15.00 Uhr
ÖFFNUNGSZEITEN»
Klaus-Groth-Str. 1, Burg:
15.00-18.00 Sprechzeit der Bera-
tungsstelle Fehmarn der ATS Osthol-
stein
Klaus-Groth-Str. 3, Burg:
9.00-11.00, 14.00-17.00 DRK-Kleider-
laden
Meereszentrum Fehmarn, Burg,
Gertrudenthaler Straße 12:
10.00-18.00 Ozean-Aquarium

GRÖMITZ
KONZERT» St. Nicolai: 20.00 Gos-
pel meets Shanty
BIBLIOTHEKEN»Gemeindebüche-
rei, Kirchenstraße 10,
J 045 62/255 97 62: 15.00-18.00
Öffnungszeiten der Gemeindebüche-
rei
FREIZEIT» Seniorenresidenz „Grö-
mitzer Höhe“: 10.00-12.00 Internet-
café für Senioren

HEILIGENHAFEN
MÄRKTE» Marktplatz: 7.00-13.00
Wochenmarkt
FREIZEIT»Naturzentrum Graswar-
der: 10.30 Führung durch das Natur-
schutzgebiet mit Seevogelkolonie,
auch 15.00
ÖFFNUNGSZEITEN»Ostsee-Erleb-
niswelt Heiligenhafen, Bäderstr. 6a:
10.00-18.00 Die Geschichte der Ost-
see
Thulboden 11 a: 15.00-17.00 Heimat-
museum

LENSAHN
BIBLIOTHEKEN»Gemeindebüche-
rei, Eutiner Straße 2: 15.00-17.00 Aus-
leihzeiten
MUSEUM» Museumshof Lensahn,
Bäderstraße 18, J 043 63/911 22:
10.00-18.00 Landleben wie zu Groß-
vaters Zeiten
SPORT» Kleine Turnhalle:
14.45-15.45 Awo-Seniorengymnas-
tik, AnmeldungJ043 63/32 74

NESSENDORF
FREIZEIT» Esel- & Landspielhof
Nessendorf, Wiesengrund 3,
J 043 82/748: 10.00-18.00 Die gro-
ße Welt der Esel, viele Eselfohlen, ra-
sante Spielmöglichkeiten

NEUSTADT
TREFFPUNKT» Ambulanter Hos-
pizdienst, Eutiner Str. 13,
J 045 61/513 02 58: 15.00-17.00
Trauercafé
Tagesstätte „Brücke“, Bahnhofstra-
ße 4: 14.00-16.00 Treffpunkt
Volkshochschule, Kremper Straße:
15.00-17.00 Senioren-Internet-Treff
BIBLIOTHEKEN» Stadtbücherei,
Waschgrabenallee 7,
J 045 61/55 85 10: 9.30-12.00,
14.00-17.30 Ausleihzeit
FREIZEIT» Dana Pflegezentrum -
Cafe La Mer, Kiebitzberg 7,
J 045 61/27 57: 18.00 Bridge spie-
len
Grabenstraße 29: 15.00-20.00 Ju-
gendcafé
SPORT» Hochtor-Grundschule,
Schulstraße 5: 14.30-15.30 Senioren-
sport des Vereins für Bewegungsthe-
rapie
ÖFFNUNGSZEITEN» Lienaustraße
14: 10.00-12.00 Sprechstunde in den
Frauenräumen
Rathaus, Zimmer 7,
J 045 61/61 93 92: 10.00-12.00
Sprechstunde für Wohnungsnotfall-
und Sozialberatung
Sandbergerweg 76: 15.00-17.00 Le-
bensmittelausgabe der Neustädter Ta-
fel
Vor dem Kremper Tor: 10.30-17.00
Zeittor-Museum der Stadt Neustadt
Vor dem Kremper Tor 21,
J 045 61/51 23 12: 10.00-12.00
Sprechstunde des Kinderschutzbun-
des

OLDENBURG
MÄRKTE» Marktplatz: 8.00-13.00
Wochenmarkt
TREFFPUNKT»Förderzentrum Kas-
tanienhof: 19.30 AA – Anonyme Al-
koholiker
FREIZEIT»Seniorentreff, Schuhstra-
ße 46: 14.00 Seniorennachmittag
SITZUNG» Bildungs- und Kultur-
zentrum, Göhler Straße 56: 19.00
Ausschuss für Umwelt und Bauwesen
ÖFFNUNGSZEITEN» DRK-Haus,
Weidenkamp 2a: 9.00-11.00 Kleider-
stube
Lübbersdorfer Weg 6, Lübbersdorf,
J 043 61/38 84: 14.00-16.00 Tier-
heim

SCHÖNWALDE
SITZUNG»Amt Ostholstein-Mitte,
Am Ruhsal: 19.30 Verwaltungsaus-
schuss Amt Ostholstein-Mitte

KINO
EUTIN» Cine Royal, Königstr. 1:
14.45 „Pets“; 16.00 „Elliot, der Drache“;
16.30 „Conni & Co“; 18.00 „Antonio,
ihm schmeckt's nicht“; 18.30 „Früh-
stück bei Monsieur Henri“; 20.00 „Ja-
son Bourne“; „Suicide Squad 3D“
FEHMARN» Burg-Film-Theater,
Breite Str. 13a: 17.30 „Captain Fan-
tastic: Einmal Wildnis und zurück“;
20.00 „Ein ganzes halbes Jahr“
GRÖMITZ» Filmbühne Grömitz,
Kirchenstr. 27-29: 14.00 „Pets“;
14.30 „Timebreakers - Auf der Suche
nach dem geheimnisvollen Heidekris-
tall“; 16.00 „Toni Erdmann“; 17.00
„Antonio, ihm schmeckt's nicht“;
20.00 „Bolschoi Babylon“; „Die fast
perfekte Welt der Pauline“
NEUSTADT» Kino-Center Kremper
Tor, Vor dem Kremper Tor 5: 16.00
„Conni & Co“; „Elliot, der Drache 3D“;
18.00 „Ein ganzes halbes Jahr“; 18.15
„Smaragdgrün“; 20.15 „Jason Bour-
ne“; 20.30 „The Mechanic 2 - Resur-
rection“
OLDENBURG»Lichtblick Filmthea-
ter, Schuhstr. 97: 17.45 „Conni &
Co“; „Elliot, der Drache 3D“; 20.15
„Die Unfassbaren 2“; 20.30 „Suicide
Squad 3D“

Oldenburg. Projektbeiratssprecher
Thomas Keller aus Ratekau hat
beim Dialogforum zur festen Feh-
marnbeltquerung die ersten sechs
Forderungen vorgetragen:
1. Die Inanspruchnahme und die
Zerschneidung von Flächen soll mi-
nimiert werden. Die Landesregie-
rung wird aufgefordert, hierfür die
finanziellen Möglichkeiten noch

im Haushaltsjahr 2017 bereitzustel-
len. 2. Die Möglichkeiten und die
Rahmenbedingungen für einen
überdas gesetzliche Maßhinausge-
henden Lärmschutz sollen in ei-
nem Gutachten untersucht unddar-
gestellt werden. 3. Auch im Zusam-
menhang mit dem Lärmschutz bit-
tetderProjektbeirat das Bundesver-
kehrsministerium um Antwort zu

den unterschiedlichen Prognose-
zahlen für die Schienentrasse.
4. Für das weitere Verfahren hält
es der Projektbeirat für sinnvoll,
dasses der Bahn erleichtertwird, ei-
nen vorzeitigen Grunderwerb vor
dem Planfeststellungsbeschluss tä-
tigen zu können. 5. Der Projektbei-
rat fordert den Bund auf, dass die
vorgesehenen Mittel für einen neu-

en,gemeinsamen HaltepunktRate-
kau/Timmendorfer Strand zur Ver-
fügung gestellt werden. 6. Zur Si-
cherstellung des Inselverkehrs so-
wie zur Gewährleistung von Ein-
satzzeiten für den Rettungsverkehr
wird der Bund aufgefordert, die
neueÜberquerung derB 207 vorzu-
ziehen und den Ausbau der L 209
durchzuführen.  pm

Sechs Forderungen durch den Projektbeirat
Gremium hat Arbeit aufgenommen – Lärmschutzgutachten und Haltepunkt Ratekau/Timmendorfer Strand

Ministerpräsident Albig: „Es
geht nicht allein um Ostholstein“

SPD-Landesvater begegnet der Kritik der Beltgegner –
Einladung nach Kiel zu Vier-Augen-Gespräch –
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Ostholsteins Landrat Reinhard Sager (M.) im Gespräch mit einem Mit-
glied der Initiative „Beltretter“.  Foto: Jennifer Binder

Vorbei an den Transparenten der Beltgegner: Ankunft von Ministerpräsident Torsten Albig in Oldenburg.  Foto: Peter Mantik
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Ministerpräsident Torsten Albig stand im Mittelpunkt des Interesses
beim Jubiläum des Dialogforums zur Beltquerung.  Foto: Mantik
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Bürgerbeteiligung oder
Beruhigungspille?
Als gelungenes Instrument der Bürgerbeteiligung hat
Ministerpräsident Torsten Albig (SPD) am Montag das
Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung gelobt. Das
Forum habe für größtmögliche Transparenz im laufenden
Verfahren gesorgt. Der Ministerpräsident sprach bei einer
Sondersitzung zum fünfjährigen Bestehen des Forums in
Oldenburg (Kreis Ostholstein). "Wir wollen natürlich eine
Beltquerung, die von möglichst vielen Menschen akzeptiert
werden kann", sagte Albig.

Bürgerinitiative: Forum ist Beruhigungspille

Vertreter der Initiative Beltretter bezeichneten das
Dialogforum dagegen als Beruhigungspille für die Gegner
des Milliardenprojekts. Das zeige sich schon daran, dass
in dem Forum deutlich mehr Befürworter als Gegner
säßen, erklärten sie. Torsten Conradt, Leiter des
Landesbetriebes Straßenbau und Verkehr, bestätigte NDR
1 Welle Nord, dass mehr als 10.000 Eingaben gegen die
Fehrmarnbeltquerung eingegangen sind. Die Initiative
Beltretter geht von bis zu 14.000 aus. Er verstehe die
Einwände der Gegner, aber er müsse auch auf die
übergeordneten Interessen achten, sagte
Ministerpräsident Albig dem Schleswig-Holstein Magazin.

Regionale runde Tische geplant

In der Sitzung unterzeichneten Vertreter von Land, Kreis,

Fehmarnbelt-Querung

Straßenbau

MEHR ZUM THEMA

MEHR AUS SCHLESWIG-
HOLSTEIN

Illegalen
Motocross-
Fahrern auf der

Spur

Millionenprozess gegen
Husumer Arzt geplatzt

Neun Autoknacker müssen in
Haft

Dennis, 22, Fischer: "Büro? Dat
wär nix"

Kerber gewinnt erstes Spiel als
Nummer eins

Übersicht

Pressespiegel

NDR.de - Nachrichten Schleswig-Holstein
Bürgerbeteiligung oder Beruhigungspille?
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WEITERE INFORMATIONEN

Einspruchsfrist zu Fehmarnbeltquerung
endet

Gemeinden und Deutscher Bahn einen "Oldenburger
Beschluss". Danach sollen künftig regionale runde Tische
und ein Projektbeirat konkrete Lösungsvorschläge für
Probleme im Zusammenhang mit der Bahnanbindung des
Tunnels erarbeiten. 

Land wollte kein "Stuttgart 21"

Die Landesregierung hatte das Dialogforum 2011 ins
Leben gerufen, weil sie Auseinandersetzungen verhindern
wollte, wie es sie damals um den Bahnhof "Stuttgart 21"
gab. Befürworter und Gegner der Fehmarnbeltquerung
diskutieren seitdem in der Diskussions- und
Informationsplattform. Bürgerinitiativen, Verbände,
Behörden und Bauherren sind dabei. Die 30 Mitglieder
treffen sich mindestens viermal im Jahr.

Land, Bahn, Femern A/S und UV Nord finanzieren Forum

Das Dialogforum hat einen Jahresetat von 102.500 Euro.
Davon trägt das Land Schleswig-Holstein 50.000 Euro. Je
25.000 Euro steuern die Bahn und die dänische
Projektgesellschaft Femern A/S sowie 2.500 Euro der
Unternehmerverband UV Nord bei.

Baukosten von rund 7,4 Milliarden Euro

Der rund 18 Kilometer lange Straßen- und
Eisenbahntunnel soll Fehmarn mit der dänischen Insel
Lolland verbinden. Die Baukosten von rund 7,4 Milliarden
Euro trägt der dänische Staat. Deutschland muss jedoch
die Straßen- und Schienenanbindung auf deutscher Seite
bezahlen. Die Kosten dafür werden auf 2,1 bis drei
Milliarden Euro geschätzt. Mit der Eröffnung wird wegen
Verzögerungen im deutschen Planfeststellungsverfahren
nicht vor 2026 gerechnet.

Pressespiegel
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Grundsätze für das Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung 
Beschlossen am 5. September 2011

Das Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung (Dialogforum) stellt eine neue Form der Bürgerbeteiligung 
dar und soll größtmögliche Transparenz im weiteren Verfahren schaffen. Es wird auf Initiative der Lan-
desregierung einberufen. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Dialogforums verständigen sich auf 
folgende Grundsätze, nach denen das Dialogforum eingerichtet und durchgeführt wird:

1. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer führen einen Dialog auf Augenhöhe zur Festen Fehmarnbelt-  
 querung und ihren Hinterlandanbindungen Straße und Schiene.

2. Das Dialogforum dient dem transparenten Informations- und Meinungsaustausch zu allen Gesichts-  
 punkten des Projektes unter Einbeziehung der Belange aller Teilnehmerinnen und Teilnehmer.

3. Die Teilnehmerinnen und Teilnehmer achten die Positionen der anderen und gehen fair und offen   
 miteinander um. Die Teilnahme am Dialogforum setzt die Bereitschaft zum Zuhören und zum Dialog  
 voraus, nicht die Preisgabe von Positionen.

4. Der Staatsvertrag zur Festen Fehmarnbeltquerung und ihren Hinterlandanbindungen als solcher steht  
 nicht zur Disposition. Das schließt eine Diskussion darüber nicht aus.

5. Das Dialogforum begleitet die vorgesehenen Verwaltungsverfahren (Raumordnungsverfahren, Plan-  
 feststellungsverfahren) zur Festen Fehmarnbeltquerung und ihren Hinterlandanbindungen sowie den  
 gesamten Prozess bis zur Realisierung.

6. Jede Teilnehmerin und jeder Teilnehmer des Dialogforums kann an die Vorhabenträger, Genehmi-  
 gungsbehörden und andere Adressaten Feststellungen, Vorschläge und Empfehlungen richten.   
 Diese besitzen keine rechtliche Verbindlichkeit, können jedoch wertvolle Beiträge darstellen und   
 soweit rechtlich möglich, in die förmlichen Verfahren eingebracht werden.

7. Die Vorhabenträger erklären sich bereit, auf Bitten des Sprechers zu Anfragen Stellung zu nehmen,   
 sowie in den Sitzungen des Dialogforums darüber zu berichten, inwieweit die Feststellungen,   
 Vorschläge und Empfehlungen der ein-zelnen Teilnehmerinnen und Teilnehmer des Dialogforums   
 berücksichtigt wurden.

8. Das Dialogforum entscheidet selbst, welche Themen es in welcher Reihenfolge diskutiert. Dabei ist   
 der zeitliche Ablauf der Verwaltungsverfahren zu berücksichtigen.

9. Der Sprecher des Dialogforums beruft die Sitzungen ein und übernimmt die Sitzungsleitung. Er   
 vertritt das Forum nach außen. Er ist der Neutralität gegenüber allen Teilnehmerinnen und Teilneh-  
 mern verpflichtet.

10.  Der Sprecher wird von einer neutralen Geschäftsstelle unterstützt, die beim Schleswig-Holsteini-  
 schen Heimatbund e.V. eingerichtet werden soll.
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11.  Zur Unterstützung der Arbeit des Dialogforums und des Sprechers können Arbeitsgruppen einge-  
 richtet werden.

12.  Der Sprecher kann über den Vorschlag der Landesregierung hinaus weitere Teilnehmerinnen und   
 Teilnehmer benennen und gegebenenfalls Experten und Gäste zu Sitzungen zulassen. Die Teilneh-  
 mer haben ein Vorschlagsrecht. Dabei wird er die Meinungsbildung im Dialogforum berücksichti-  
 gen. Um die Arbeitsfähigkeit des Dialogforums sicherzustellen, sollte die Zahl der ständigen Teilneh-  
 merinnen und Teilnehmer die Anzahl von 30 nicht übersteigen.

13.  Für die Finanzierung der Arbeit des Dialogforums wird ein Fonds eingerichtet.1

14.  Das Dialogforum sollte sich auf Basis dieser Grundsätze eine Geschäftsordnung geben, die Fragen  
 zum Sitzungsablauf, -häufigkeit, -ort, Öffentlichkeitsarbeit u.a. regelt.

Potokollerklärung
1 Zu Ziffer 13 erklären Allianz, Landesnaturschutzverband Schleswig-Holstein (LNV) und Deutscher Gewerk-  
 schaftsbund (DGB), dass die finanzielle Ausstattung des Fonds für die Erstellung von externen Gutachten   
 ausreichend sein muss.
 Gez. Jessen
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Oldenburger Beschluss: 
Projektarbeit im Dialogforum 
Feste Fehmarnbeltquerung

Das Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung wurde im September 2011 auf Initiative der Landesregierung 
Schleswig-Holstein einberufen. Es stellt eine neue Form der Bürgerbeteiigung dar. Betroffene werden zu 
Beteiligten. Unser Ziel ist, die Sorgen der Betroffenen nicht nur aufzunehmen sondern dafür auch gemein-
sam Lösungen zu entwickeln. 

Nach seinen am 5. 9. 2011 verabschiedeten Grundsätzen hat es die Aufgabe, die vorgesehenen Verwal-
tungsverfahren zur Festen Fehmarnbeltquerung und ihren Hinterlandanbindungen sowie den gesamten 
Prozess bis zur Realisierung zu begleiten. 
 
Mit Landtagsbeschluss vom 23. 1. 2015 (Drucksache 18/2626) wurde „Die Landesregierung gebeten, die 
Ergebnisse des Dialogforums in die Planung mit einfließen“ zu lassen. Damit und mit dem Bundestagsbe-
schluss v. 28. 1. 2016 (Drucksache 18/7365) zum Thema: „Menschen- und umweltgerechte Realisierung 
europäischer Schienennetze“ wurden dem Dialogforum neue Möglichkeiten eröffnet, sich für die Interes-
sen der Betroffenen einzusetzen, konkrete Vorschläge für Lärmschutz/alternative Trassierung zu erarbei-
ten und der Politik vorzulegen. Dabei kann lt. Bundestagsbeschluss in begründeten Ausnahmefällen auch 
über den gesetzlichen Rahmen hinausgegangen werden. 

Das 21. Forum hat beschlossen, dass sich das Dialogforum dieser Aufgabe stellt und seine Organisation 
durch Einsetzung von regionalen Arbeitsgruppen und einem Projektbeirat entsprechend anpasst. 
In Ausfüllung dieses Beschlusses sind wir wie folgt übereingekommen: 

1.)  Runde Tische 
Es wurden 4 regionale runde Tische eingerichtet.
 • Ihre Themenstellung ist breit: Schiene und Umfeld. Sie sollen insbesondere Brennpunkte definie - 
  ren und konkrete Lösungsvorschläge zur Vorlage an den Projektbeirat erarbeiten. 
 • Mitglieder sind die jeweiligen Bürgermeister, je ein Vertreter ortsansässiger Bürgerinitiativen, je   
  ein Vertreter bestehender Arbeitsgruppen vor Ort (Gemeinde/BI) je ein Vertreter von Verbänden,  
  der Kreis OH und das Land SH.
 • Die Öffentlichkeit wird einbezogen.
 • Die Leitung der runden Tische erfolgt durch einen neutralen Moderator, der auch die Protokollfüh- 
  rung übernimmt. Die Kosten hierfür trägt die DB , die auch die Organisation der Veranstaltungen  
  übernimmt.
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2.) Projektbeirat 
Es wurde ein Projektbeirat eingerichtet.
 • Der Projektbeirat soll insbesondere die konkreten Lösungsvorschläge der runden Tische zur Vor - 
  lage an das Dialogforum aufbereiten und auch Impulse an die runden Tische geben.
 • Mitglieder sind je drei Vertreter pro runder Tisch, Vertreter des Landes, des Kreises, des Kreis-  
  bauernverbandes Ostholstein / Lübeck sowie Sprecher und Geschäftsstelle des Dialogforums.   
  Sprecher des Projektbeirates ist Thomas Keller, Bürgermeister von Ratekau. Zusätzlich sind zwei  
  Vertreter der DB als technische Berater beigeladen. Das BMVI wird eingeladen.

Die Führung der Geschäfte wird von der Geschäftsstelle des Dialogforums übernommen. Die Vorberei-
tung der Sitzungen erfolgt durch die Geschäftsstelle mit Unterstützung des neutralen Moderators wie der 
runden Tische.

3.) Verhältnis zum Dialogforum
 • Runde Tische wie Projektbeirat sind Teil des Dialogforums und arbeiten diesem zu.
 • Regelungen und Grundsätze des Dialogforums fi nden sinngemäße Anwendung.
 • Sie arbeiten zielorientiert, befassen sich also mit Fragen des „Wie“ und nicht des „Ob“. Letztere   
  Frage ist weiterhin dem Dialogforum vorbehalten.
 • Sie sind offen für Teilnehmer des Dialogforums soweit ihre Arbeitsfähigkeit dies zulässt.

4.) Allgemeines 
Diese Eckpunkte gelten vorläufi g. Sie können im Rahmen der praktischen Erfahrungen angepasst wer-
den. 
Oldenburg, 12. 9. 2016 

Für das Dialogforum          Sprecher Dr. Christoph Jessen  

Für die DB AG    Konzernbevollmächtigte Manuela Herbort 

Für den Kreis               Landrat Reinhard Sager

Für den Projektbeirat      Bürgermeister Thomas Keller

Für die Landesregierung   Staatssekretär Dr. Frank Nägele 
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Verfahrenspraxis

Die wesentlichen Verfahrensgrundsätze für die Arbeit des Dialogforums sind in den einvernehmlich am 
5. 9. 2011 beschlossenen 14 Grundsätzen niedergelegt. Im Verlauf der Zeit hat sich darüber hinaus eine 
Verfahrenspraxis herausgebildet, die unterschiedliche Grade von Verbindlichkeit hat.  Die folgende Auf-
stellung soll  Anhaltspunkte für die Praxis  geben. Sie erhebt keinen Anspruch auf abschliessende Voll-
ständigkeit  sondern ist  als  „lebendes Dokument“ angelegt, das  von Zeit zu Zeit fortgeschrieben werden 
sollte.  Anregungen und Zusätze mit Hinweis auf Fundstellen sind willkommen. 

Abstimmungen 
Es besteht Einigkeit darüber, dass das Dialogforum nicht darauf ausgerichtet ist, Mehrheitsbeschlüsse zu 
erzielen. Vielmehr sollen die Teilnehmer ihre unterschiedlichen Meinungen und Interessen vertreten, die 
von allen zu respektieren sind. (2. Forum TOP 2 auf Vorschlag der AG Teilnehmer v. 30. 11. 2011) 

Ad hoc Protokoll 
Das  “ad hoc Protokoll“ hat sich bewährt. Es sollte weiterhin kurz gehalten werden und vor allem die einver-
nehmlichen Punkte festhalten.  Meinungsunterschiede können erforderlichenfalls durch Formulierungen 
wie z.B. „aus dem Dialogforum wurde gefordert“ , „im Dialogforum wurde deutlich“ aufgezeigt werden. Die 
Haltund der Teilnehmer im Einzelnen ist im video on demand abrufbar. Die Teilnehmer sind gebeten, dar-
auf zu achten, dass ihre Standpunkte entsprechend protokolliert werden. 
(Optimierungspapier  v. 11. 10. 2013) 

In seiner über dreijährigen Praxis hat das Dialogforum Formulierungen entwickelt, die transparent erken-
nen lassen,  inwieweit Einigkeit bei einem Beschluss bestand:

 •  Zustimmung aller Teilnehmer: „ Das Forum fordert…/…..weist darauf hin“  oder ähnliches,
 •  Feststellungen, Vorschläge und Empfehlungen an Vorhabenträger/Planungsbehörden ohne
     deren Zustimmung : „Das Forum bittet die LReg/die DB/Femern AS….“
 •  breite Zustimmung: „Aus dem Forum wurde gefordert……“
 •  keine breite Zustimmung: „Im Dialogforum wurde deutlich……“.

Die jeweilige Zuordnung und insbesondere die Frage „breite“ oder „keine breite“ Zustimmung ist eine Be-
urteilungsfrage. Dabei kann es  durchaus zu unterschiedlichen Ansichten kommen. Diese müsten dann 
gegebenenfalls im Forum ausdiskutiert werden. Dabei wie auch in anderen Fällen  hat es jeder Teilnehmer 
in der der Hand nachzufragen, ein Stimmungsbild zu beantragen oder eine entsprechende Formulierung 
für das Protokoll vorzuschlagen.  In unserem Kommunikationsworkshop hatten wir darüber gesprochen. 
Dr. Schottes hatte diesen Punkt wie folgt zusammengefasst:

 „Formulierung von Anträgen ist Sache des Antragstellers. Aufgabe des Sprechers ist es, einen   
 möglichen Konsens zu formulieren bzw. ein Votum einzuholen.“

(Mail des Sprechers an die Allianz v. 9.3.15) 
Das Forum) bittet die Geschäftsstelle, die bisherige Praxis der „ad hoc Protokolle“ um die Möglichkeit zu 
ergänzen, nachträgliche Änderungs- und Zusatzwünsche zeitnah in einem Nachtrag zu berücksichti-
gen. ( 12. Forum)
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Anfragen
• Die Vorhabenträger erklären sich bereit, auf Bitten des Sprechers zu Anfragen Stellung zu nehmen… 
 (Grundsätze § 7)
• Das Forum bittet die Vorhabenträger, Stellungnahmen zu Anfragen auf Bitten des Sprechers bis zum  
 jeweils nächsten Forum ab zu geben  (10. Forum TOP 5a)

Anträge 
Formulierung von Anträgen ist Sache des Antragstellers. Aufgabe des Sprechers ist es, einen möglichen 
Konsens zu formulieren bzw. ein Votum einzuholen. (Kommunikationsworkshop v. 4.11.14) 

Arbeitsgruppen 
Zur Unterstützung der Arbeit des Dialogforums und des Sprechers können Arbeitsgruppen eingerichtet 
werden (§11 Grundsätze) 

Die Arbeitsgruppen sind offen, d.h. jeder Teilnehmer des Forums kann teilnehmen.  (Praxis) 
Die AG Arbeitsplan unter Federführung des Kreises Ostholstein bereitet den Arbeitsplan des Forums 
vor und unterbreitet dem Sprecher einen Vorschlag zur TO. 

Zusätzlich gibt es Arbeitsgruppen, die bei Bedarf tagen, wie z.B. 
 • die AG Teilnehmer ( 2. Forum TOP 5, Federführung Kreis OH),
 • die AG ROV ( 4. Forum TOP 5, Federführung BM Keller)
 • die AG Internet  1. Forum TOP 2c, Federführung IHK zu Lübeck)
 • und AGs, die mit Einzelaufgaben betraut sind wie z.B. Vorbereitung von workshops oder 
  Evaluierung der Arbeit des Forums

Beschlüsse
 • das Forum ist nicht darauf ausgerichtet, Mehrheitsbeschlüsse zu erzielen. Vielmehr sollen die   
  Teilnehmer ihre unterschiedlichen Meinungen und Interessen vertreten, die von allen zu    
  respektieren sind. (2. Forum TOP 2 auf Vorschlag  der AG Teilnahme v. 30. 11. 2011)
 • Das Forum stellt unter Verweis auf Ziffer 6 Grundsätze klar, dass die teilnehmenden Vorhaben-
  träger und Genehmigungsbehörden  an sie gerichtete Feststellungen, Vorschläge und Empfeh-  
  lungen nicht blockieren können. (12. Forum TOP 4)

Beteiligung des Dialogforums  
Die Landesregierung wird gebeten, die Ergebnisse des Dialogforums in die Planung mit einfliessen zu 
lassen.  (Beschluss des SH Landtages v. 23. 1. 2015 Ziffer 4)

.....und das Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung sollen in den weiteren Abstimmungsprozess eng 
einbezogen werden. (Forderungskatalog der Kommunalkonferenz v. 1. 12. 2014 

Ergebnisse des Dialogforums 
Die Landesregierung wird gebeten, die Ergebnisse des Dialogforums in die Planung mit einfliessen zu 
lassen.  (Beschluss des SH Landtages v. 23. 1. 2015 Ziffer 4) 
.....und das Dialogforum Feste Fehmarnbeltquerung sollen in den weiteren Abstimmungsprozess eng 
einbezogen werden. (Forderungskatalog der Kommunalkonferenz v. 1. 12. 2014
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Haushalt 
Das Forum nimmt den Bericht der Geschäftsstelle zu den Haushaltsjahren zur Kenntnis 
(9. Forum TOP 5a)
 
Projektarbeit 
Das Forum beschließt, sich mit der Erarbeitung konkreter Vorschläge für Lärmschutz/alternative Trassie-
rung an Brennpunkten zu befassen. (20. Forum TOP 1) 

Das Forum billigt die von der AG Planfeststellung am 17. 5. 2016 erarbeitete Grundstruktur für die konkre-
te Projektarbeit des Forums. (21. Forum TOP 4a) (4 regionale runde Tische definieren Brennpunkte und 
Lösungsvorschläge, die über den Projektbeirat dem Dialogforum vorgelegt werden können. Sie befassen 
sich mit der Frage des „Wie“, fragen des „Ob“ bleiben dem Dialogforum vorbehalten) 

Sitzungen 
 • Dauer: 3 ½ Stunden sollen nicht überschritten werden
 • „Fallbeil“: Nach 3 Stunden Sitzungsdauer werden nur noch die TOPs „nächste Sitzung“ und   
  „Bürgerdiskussion“ aufgerufen. Etwa noch ausstehende TOPs werden auf die nächste Sitzung   
  verschoben, es sei denn, sie können im schriftlichen Verfahren behandelt werden.
 • Frequenz: durchschnittlich 4 Sitzungen pro Jahr, kann je nach Bedarf erhöht oder verringert 
  werden (Optimierungspapier v. Okt 2013)

Sprecher 
Aufgabe des Sprechers ist es, einen möglichen Konsens zu formulieren bzw. ein Votum einzuholen. For-
mulierung von Anträgen ist Sache des Antragstellers. 

Tagesordnung 
Sprecher schlägt dem jeweiligen Forum TO vor. Dabei wird er den Vorschlag der AG Arbeitsplan mit 
berücksichtigen. Jeder Teilnehmer kann der AG Arbeitsplan Vorschläge zur TO unterbreiten. Das kann 
sowohl in der Sitzung als auch vorher schriftlich geschehen. Die AG Arbeitsplan wird gebeten, in ihrem 
Vorschlag alle vorgebrachten Vorschläge aufzulisten und in einem zweiten Schritt daraus  einen einver-
nehmlichen Vorschlag für die anstehende Sitzung zu erarbeiten. Dabei ist auch auf die anstehenden 
Planungsschritte zu achten. (Optimierungspapier v. Okt. 2013) 

Tagungsort 
Oldenburg bleibt bis auf weiteres Haupttagungsort. Fallweise Sitzungen an anderen Orten sind nicht 
ausgeschlossen. (Optimierungspapier v. Okt. 13) 

Teilnehmer 
Bei der Auswahl der Teilnehmer
 • sollten insbes. Vertreterinnen bzw Vertreter von relevanten Dachorganisationen oder landesweit   
  bzw regional tätigen Varbänden und Vereinen Berücksichtigung finden. Vertreter anderer Inter-  
  essengruppen und Institutionen oder politischer Parteien können themenbezogen vom Sprecher  
  zu den Sitzungen zugelassen werden. (AG Teilnahme v. 30. 11. 2011)
 • Dabei standen im Vordergrund Größe, Repräsentativität und Aktivität der Organisationen 
  (7. Forum TOP 2 c)
 • Hingegen wird die Mitgliedschaft einer einzelnen Firma im Dialogforum nicht befürwortet 
  (7. Forum TOP 2a)

Anlagen



DIALOGFORUM
Feste Fehmarnbeltquerung

54

Nicht-ständige Mitglieder erhalten weiterhin alle Unterlagen und können auf Wunsch an den Sitzungen 
teilnehmen. (7. Forum TOP 2 d)

Gäste: den betroffenen Gemeinden, die nicht unmittelbar im Dialogforum vertreten sind, wird anheim-
gestellt, sich wegen einer Teilnahmen an einer Sitzung als Gäste mit der Geschäftsstelle rechtzeitig in 
Verbindung zun setzen. (AG ROV v. 20. 8. 2012 Ziffer 6) 

Vertretung
 • die Geschäftsstelle wird durch den Sprecher vertreten . (3. Forum TOP 7 f)
 • Teilnehmer können sich nur in begründeten Ausnahmefällen vertreten lassen. Die Vertreter 
  müssen sprech- und handlungsfähig für die vertretene Organisation sein. (3. Forum TOP 7 f)

Website
Das Forum sieht eine Onlinestellung aller Planungsunterlagen….im Internet als zeitgemässe und förderli-
che Partizipation und fordert diese ein. (2. Forum TOP 5) 

Zuschauerdiskussion 
Seit Nov. 2012  haben „ die Zuschauer „ …Gelegenheit, Fragen zu stellen und Anmerkungen zu machen“ 
(7. Forum TOP 4) 

Dauer soll auf insgesamt 20 min begrenzt werden und 2-3 min für einen Zuschauerbeitrag nicht über-
schreiten. Antworten nach Möglichkeit unmittelbar im Anschluss an die Frage. 
(Optimierungspapier)
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Beschlusslage

Das Papier führt die wichtigsten einvernehmlich getroffenen operativen Beschlüsse des Dialogforums in 
alphabetischer Reihenfolge auf. 
Die vorliegende Aufstellung soll Anhaltspunkte für die Praxis geben. Sie erhebt keinen Anspruch auf Voll-
ständigkeit, sondern ist als „lebendes Dokument“ angelegt, das von Zeit zu Zeit fortgeschrieben wird. 
Anregungen und Zusätze mit Hinweis auf Fundstellen sind willkommen. 

Erklärung der Allianz vom 5. 3. 2015 
Die Allianz gegen die Feste Fehmarnbeltquerung leitet aus ökologischen, ökonomischen, verkehrspoliti-
schen, finanzpolitischen und aus den Folgen für die Lebensqualität weiterhin die Notwendigkeit her, die 
FFBQ nicht zu bauen. Sie distanziert sich damit grundsätzlich auch von allen ausgestalterischen Überle-
gungen und Planungen der FFBQ und der Hinterlandanbindung. 

Jede planerische Maßnahme mit ihrem jeweiligen Aufwand und ihren Folgen, die zur Erörterung im Dia-
logforum ansteht, wie z.B. eine weitere Sundquerung, ist in diesem Kontext nur ein weiteres Themenfeld, 
die FFBQ zu stoppen. 

Baustellenmanagement   
Für das Baustellenmanagement sollten alle Effizienzreserven genutzt werden (orientierend am neuesten 
Leitfaden des BMVBS aus dem Sommer 2011). 
Angesichts der Betroffenheit von Einwohner/ innen und Touristen sollen die Baustellen verträglich und 
schnell bewirtschaftet werden (2. Forum TOP 4,6). 

Fehmarnsundbrücke 
Das Dialogforum bittet die Landesregierung, sich mit Nachdruck dafür einzusetzen, dass der Aus-/Neu-
bau der Fehmarnsundquerung - bevorzugt als Tunnellösung - in den nächsten Bundesverkehrswege-
plan und die Bedarfspläne für die Bundesfernstraßen und Bundesschienenwege als vordringlicher Bedarf 
aufgenommen wird (2. Forum TOP 4,3). 

Das Forum nimmt zur Kenntnis, dass die Verkehrssimulation eine Überschreitung der Kapazitätsgren-
zen in der Urlaubszeit ergibt. Dies stellt im Zusammenhang mit den witterungsbedingten Voll- und Teil-
sperrungen eine erhebliche Belastung dar. Das Forum unterstreicht daher seinen Beschluss aus der 2. 
Sitzung, die Landesregierung zu bitten, sich mit Nachdruck für den Aus-/Neubau der Fehmarnsundque-
rung einzusetzen (5. Forum TOP 3b). 

Das Forum nimmt den Bericht der DB AG zum Belastungstest Fehmarnsundbrücke zur Kenntnis. Unter 
Bezugnahme auf seine entsprechenden Beschlüsse vom 2. und 5. Forum wird die Notwendigkeit eines 
Aus-/Neubaus der Fehmarnsundquerung erneut betont (8. Forum TOP 4).

Das Forum begrüßt die Initiative der Landesregierung im Hinblick auf seine Beschlüsse vom 20.6.2012 
und 20.11.2011 zum Aus-/Neubau der Fehmarnsundquerung und nimmt den Bericht der Landesregierung 
zur Kenntnis, dass die Bundesregierung der Aufnahme in den Bundesverkehrswegeplan wohlwollend 
gegenübersteht (6. Forums zu TOP 5c). 

Das Forum regt an, die von Herrn Mackeprang vorgestellten Brückenkonzepte mit in die laufenden Pla-
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nungen der DB-Netze als Anregung aufzunehmen, und empfiehlt einen Gedankenaustausch mit dem 
planenden Ingenieurbüro (17. Forum TOP 3). 

Das Thema Sundquerung soll als ein wichtiges Schwerpunktthema in einer der nächsten Sitzungen be-
handelt werden (AG Arbeitsplan vom. 6.7.2016.) 

Großenbrode, Anschlussstelle 
Bei einer parallelen Trassenführung darf es nicht zu einer weiteren Belastung mit Lärmimmissionen für die 
angrenzenden Siedlungsbereiche kommen, die durch bauliche Maßnahmen nicht ausgeglichen werden 
können. Die Vorhabenträger LBV und Deutsche Bahn AG werden daher gebeten, zusätzlichen Lärmim-
missionen passiv zu begegnen. 

Um verlorene Investitionen zu vermeiden, sollte ggf. der Bau der Anschlussstelle erst umgesetzt werden, 
wenn auch die Entscheidung der Bahntrasse steht (2. Forum TOP 4,3). 

Landwirtschaft/ Landverbrauch/ Flurbereinigung 
Das Forum fordert die Vorhabenträger auf, den Flächenverbrauch soweit möglich zu minimieren und für 
angemessenen Ausgleich Sorge zu tragen. Für die Flurbereinigung haben die entsprechenden Behörden 
die notwendigen Kapazitäten vorzuhalten (21. Forum TOP 1). 

Planfeststellungsverfahren 
Das Forum nimmt zur Kenntnis, dass noch wesentliche Verbesserungen in einem Planänderungsverfah-
ren eingearbeitet werden müssen. 

Das Forum bittet die Beteiligten die Unterlagen ins Netz zu stellen und in den betroffenen Gemeinden 
auszulegen. 

Das Forum regt an, dass die Vorhabenträger in den betroffenen Gemeinden Informationsveranstaltun-
gen durchführen (13. Forum TOP 3).
 
Planungsstand 
Das Forum 
 • nimmt die Berichte der Vorhabenträger und der Landesregierung zur Kenntnis,
 • erinnert an seine Bitte um Übersicht zum Stand der Einzelprojekte,
 • weist die Beteiligten auf die Problematik drohender Ungleichzeitigkeiten insgesamt sowie insbe-  
  sondere zwischen der Fertigstellung der Beltquerung und ihrer Bahnanbindung hin und bittet sie,  
  entsprechende Gegen- und Ausgleichsmaßnahmen einzuleiten und darüber dem Forum zu 
  berichten (17. Forum TOP 1).

Planungsunterlagen 
Das Dialogforum sieht eine Onlinestellung aller Planungsunterlagen aus den verschiedenen Verfahren 
(Raumordnungsverfahren, Schienenhinterlandanbindung, Planfeststellungsverfahren für die Straßenan-
bindung und die Schienenhinterlandanbindung und ggf. folgender) im Internet als zeitgemäße und förder-
liche Partizipation und fordert dies ein (2. Forum, TOP 4, 5). 

Projektarbeit 
Das Forum billigt die von der AG Planfeststellung am 17.5.2016 erarbeitete Grundstruktur für die konkrete 
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Projektarbeit des Dialogforums. (4 regionale runde Tische klären Brennpunkte und erarbeiten Lösungsvor-
schläge, die dann über den Projektbeirat dem Dialogforum vorgelegt werden.) 
Dazu Erklärung der Allianz vom. 9.6.2016: 
„Das Forum nimmt zur Kenntnis, dass die Allianz sich nicht am Projektbeirat beteiligt (wohl aber in der 
Allianz organisierte Bürgerinitiativen).“ (21. Forum, TOP 4a) 

Puttgarden Fährhafen 
Es (das Forum) gibt seiner Sorge um mögliche Arbeitsplatzverluste im Falle der Einstellung oder Ver-
ringerung der Fährverbindungen zum Ausdruck und fordert:

 1. Die Konsequenzen für den Fährhafen Puttgarden, die dortige Hafeninfrastruktur, die Fähr-  
  verkehre sowie die vor- und nachgelagerten indirekten Betriebe und Branchen transparent zu 
  untersuchen und darzustellen. Dabei müssen sowohl Beschäftigungseffekte wie regionalwirt-  
  schaftli che und strukturpolitische Aspekte Gegenstand der Analyse sein.

 2. Dass eine Analyse der Arbeitsplatzgewinne und eine Analyse der Arbeitsplatzverluste in eine   
  Arbeitsplatzbilanz mit einer differenzierten Qualifikationsanalyse der Arbeitsplätze eingehen
  müssen.

 3. Eine Entwicklungsperspektive für den Fährhafenstandort Puttgarden zu erarbeiten mit dem   
  Ziel, nach Alternativen und möglichen Ersatzarbeitsplätzen zu suchen.

Das Forum weist auf die Bedeutung wie auch die zukünftigen Chancen und Möglichkeiten der Schiffsver-
bindung wie auch des Hafens mit seiner Umgebung hin und fordert eine gleichberechtigte Zufahrt nach 
Fertigstellung der Festen Querung (8. Forums TOP 2). 

Unter Hinweis auf seine Beschlüsse vom 8. Forum bringt das Forum seine Sorge um Arbeitsplatzverluste 
im Falle einer Beeinträchtigung der Fährverbindung erneut zum Ausdruck und betont erneut seine Forde-
rung nach einer gleichberechtigten Zufahrt zum Hafen nach Fertigstellung der Festen Querung 
(13. Forum TOP 3). 

Schiene 
Das Forum empfiehlt, dem Schutzgut Mensch und seiner natürlichen wie auch wirtschaftlichen Lebens-
grundlage die höchste Priorität einzuräumen (5. Forum TOP 4a). 

Es empfiehlt weiter, die von Seiten der Gemeinden, Städte und des Kreises Ostholstein dargestellten 
Beeinträchtigungen bzw. möglichen Auswirkungen im Rahmen der Betroffenheitsanalyse sowie den darin 
erhobenen Forderungen besonders zu berücksichtigen (5. Forum TOP 4 a).

Das Forum
 • bittet die Landesregierung, sich für die Abschaffung des Schienenbonus noch vor dem anste- 
  henden Planfeststellungsverfahren einzusetzen,
 • betont die Bedeutung einer ergebnisoffenen Prüfung,

 • weist auf seine bisherigen Beschlüsse zum ROV hin, einschließlich seiner Forderung, dem   
  Schutzgut Mensch und seiner natürlichen Umwelt sowie seiner wirtschaftlichen Grundlage   
  höchste Priorität beizumessen,
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 • fordert, dass als Trassenvariante außerhalb des Untersuchungskorridors auch eine Trasse an   
  der A1 mit maximalem Lärmschutz in die Prüfung einbezogen wird.
  (9. Forum TOP 2)

Das Forum ….unterstreicht seine Forderung vom 9. Forum nach maximalem Lärmschutz.
Das Forum betont die Bedeutung des ÖPNV für die Region und fordert eine optimale Verkehrsanbindung 
im Nah- wie auch im Fernverkehr (15. Forum TOP 2b).

Das Forum bittet die Beteiligten, in Gesprächen mit der dänischen Seite darauf hinzuwirken, dass Tunnel 
und Schiene in etwa gleichzeitig fertig werden (19. Forum TOP 1). 

Trassen-Bündelung 
Aus Sicht des Dialogforums wäre es wünschenswert, wenn die Planungen des Straßenausbaus mit de-
nen der Schienenhinterlandanbindung zumindest intensiv aufeinander abgestimmt werden 
(2. Forum TOP 4, 1). 

Das Forum nimmt den Bericht von TenneT und DB AG zur Planung von Strom- und Schienentrassen zur 
Kenntnis. Unter Hinweis auf seinen Beschluss zu TOP 4.1 der 2. Sitzung werden die Betreiber gebeten, 
ihre Planung in enger Abstimmung durchzuführen (3. Forum TOP 6). 

(Das Forum)…fordert, dass als Trassenvariante außerhalb des Untersuchungskorridors auch eine Trasse 
an der A1 mit maximalem Lärmschutz in die Prüfung einbezogen wird. (9. Forum TOP 2) 
ruft seine Beschlüsse zur Bündelung der Hinterlandanbindungen bei maximalem Lärmschutz vom 2., 3. 
und 9. Forum in Erinnerung (14. Forum TOP 2). 

Tourismus 
Das Forum weist auf die Bedeutung von Tourismus als Wirtschaftsfaktor für die gesamte Region, Küste 
wie Binnenland, hin. Es betont die besondere Sensibilität der Bauzeit auch angesichts der Schwierigkei-
ten, einmal verloren gegangenen Gäste wieder zurückzugewinnen. Das Forum fordert:

 • Die regionale wie internationale Kommunikation und Werbung auch durch attraktives Informa-  
  tionsangebot einschließlich fester wie mobiler Ausstellungszentren.
 • Den Anschluss der Tourismusorte an die regionalen wie an die internationalen Verbindungen.
  (8. Forum TOP 3).

Verkehrsprognosen 
Das Forum nimmt den Bericht des Moderators über den Workshop „Verkehrsprognosen und Nutzen-Kos-
tenverhältnis“ zur Kenntnis. Es weist darauf hin, dass 

 • die der Planung zugrunde gelegten Verkehrsprognosen von 2002 und Annahmen überholt   
  sind,
 • die bisherigen Wachstumsraten nicht ohne weiteres fortgeschrieben werden können, da sich 
  Rahmenbedingungen geändert haben und möglicherweise weiterhin ändern werden.
  (11. Forum TOP 3)
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Beschluß erfolgte am 23.1.2015 Anlagen

SCHLESWIG-HOLSTEINISCHER LANDTAG Drucksache 18/2626
18. Wahlperiode 2015-01-13

Antrag

der Fraktionen von SPD, BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN und der Abgeord-
neten des SSW 

Bund muss Hinterlandanbindung und feste Fehmarnbeltquerung koordinieren

Der Landtag wolle beschließen:

1. Der Bund muss sicherstellen, dass die dänischen und deutschen Verfahren bei der 

festen Fehmarnbeltquerung und der Hinterlandanbindung koordiniert werden. Unab-

hängig davon, wie man sich zur Fehmarnbeltquerung positioniert, muss es darum 

gehen, erhebliche Nachteile für die Region Ostholstein zu vermeiden. 

2. Der Bund wird aufgefordert, die Hinterlandanbindung der Fehmarnbeltquerung voll-

ständig und auskömmlich, an sozialen ebenso wie an ökologischen Belangen orien-

tiert, zu finanzieren. Dazu gehört auch eine verbindliche Perspektive für die 

Fehmarnsundquerung.

3. Die Landesregierung wird gebeten, auf Bundesebene dafür einzutreten, dass die Fi-

nanzierung der Hinterlandanbindung nicht auf Kosten anderer Verkehrsprojekte in 

Schleswig-Holstein erfolgt.

4. Der Landtag stellt fest, dass das Raumordnungsverfahren des Landes notwendig 
war, um Nachteile für die Region Ostholstein zu minimieren. Die Landesregierung 
wird gebeten, die Ergebnisse des Dialogforums in die Planung mit einfließen lassen 
und sicherzustellen, dass künftig erweiterte Beteiligungsmöglichkeiten im Verfahren 
angewandt werden.
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Begründung:
Da das Projekt einer festen Fehmarnbeltquerung von Anfang an von Befürchtungen begleitet 
war, dass der Bund und Dänemark die Interessen Schleswig-Holsteins bzw. der Region Ost-
holstein vernachlässigen könnten, hält es der Landtag für zwingend, dass sich der Bund zu 
seiner Verantwortung für eine koordinierte Planung klar bekennt.

Dr. Ralf Stegner Eka von Kalben Lars Harms 
und Fraktion und Fraktion und die Abgeordneten des SSW

Beschluß erfolgte am 23.1.2015
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18. Wahlperiode 26.01.2016 

 

Antrag 
der Fraktionen der CDU/CSU und SPD 

Menschen- und umweltgerechte Realisierung europäischer Schienennetze 

Der Deutsche Bundestag betont das hohe Niveau deutscher Lärm- und Umweltstan-
dards. Es stellt insbesondere den Schutz von Bürgerinnen und Bürgern vor unver-
hältnismäßiger Lärmbelästigung sicher. Dies bildet eine Grundvoraussetzung für die 
Umsetzung des Zieles, mehr Verkehr von der Straße auf die Schiene zu verlagern. 
Für die Regierungskoalition gehört deshalb der Schutz vor Schienenverkehrslärm zu 
den Kernelementen einer nachhaltigen Verkehrspolitik. 
Im Planungsprozess für Güterverkehrstrassen sind regelmäßig Widerstände der An-
wohner und Kommunen festzustellen, weil die befürchtete Lärmbelästigung hoch 
sein und die Wohnqualität auf Dauer belastet werden kann. Während bei anderen 
Verkehrsprojekten häufig mit Wertschöpfungspotentialen für die jeweilige Region 
durch bessere Erreichbarkeit argumentiert werden kann, erschwert das Bewusstsein 
– als Teil einer Transitregion laute, schnelle Güterzüge lediglich im europäischen 
Gesamtinteresse als Anwohner akzeptieren zu sollen – die Zustimmung vor Ort. 
Das Projekt „Rheintalbahn“ zeigt beispielhaft, dass es in Ausnahmefällen erforder-
lich sein kann, die Akzeptanz für den ökologisch bedeutsamen Verkehrsträger 
Schiene und notwendige Ausbaumaßnahmen durch ergänzende Maßnahmen sicher-
zustellen. Es gilt dabei, eine ausgewogene Güterabwägung vorzunehmen mit dem 
Ziel, zu gewährleisten, dass Menschen und Umwelt auch unter Zurückstellung haus-
haltsrechtlicher Vorgaben zur Wirtschaftlichkeit (§ 7 der Bundeshaushaltsordnung 
– BHO) so wenig wie möglich belastet werden. Wo es trotzdem unumgänglich ist, 
muss dies möglichst umwelt- und anwohnerfreundlich geschehen, wie es im Rhein-
graben aufgrund der besonderen Bedingungen vor Ort vonnöten ist. Denn der Rhein-
graben im südbadischen Raum ist in besonderer Weise von der zukünftigen verkehr-
lichen Entwicklung betroffen. Es haben sich dort zahlreiche Bürgerinitiativen gebil-
det, die im Einklang mit Vertretern der Region Lärmschutz in einem Umfang for-
dern, der das vom Gesetzgeber in diesen Fällen vorgesehene Maß deutlich über-
steigt. Dabei geht es um Tunnellösungen, um alternative Trassierungen und um an-
dere Maßnahmen des Lärmschutzes, die über das gesetzliche Maß hinausgehen.  
Der Deutsche Bundestag hat daher die konstruktive Zusammenarbeit von Bund, 
Land, Region, Deutscher Bahn AG und Bürgerinitiativen im Projektbeirat Rheintal-
bahn als gutes Beispiel für die Einbindung der betroffenen Bevölkerung in die Pla-
nungen des Ausbaus gewürdigt. 
Die Europäische Union hat sich bis 2050 insgesamt ehrgeizige Ziele gesteckt, um 
das transeuropäische Verkehrsnetz (TEN-V) aufzubauen: So soll die Hälfte des Gü-
terverkehrs von der Straße auf die Schiene oder Wasserwege umgelenkt werden. 
Schwerpunkt einer milliardenschweren EU-Bezuschussung „Connecting Europe Fa-
cility“ (CEF) ist darum der Aufbau eines Kernnetzes für Güterverkehr mit neun Ver-
kehrskorridoren bis 2030. Sowohl die territoriale Größe als auch die geografische 
Lage und die Wirtschaftsstärke definieren Deutschland innerhalb des TEN-Verkehr-
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Kernnetzes als das Land mit den größten Verkehrsströmen. Infolgedessen durch-
kreuzen sechs dieser Korridore Deutschland in Nord-Süd- und Ost-West-Richtung. 
Es ist unser nationales Interesse, als größte europäische Exportnation diese Staats-
verträge einzuhalten, die Gütertrassen zu bauen und damit das Ziel der Verlagerung 
des rapide wachsenden Güterverkehrs von der Straße auf Schiene und Wasserwege 
zuverlässig zu erreichen. 

Der Deutsche Bundestag beschließt: 

1. in Fällen besonderer regionaler Betroffenheit durch die Realisierung von Schie-
nengütertrassen der Verkehrskorridore des TEN-Verkehr-Kernnetzes, die
durch EU-Mittel (CEF) bezuschussungsfähig sind, auch künftig die konstruk-
tive Zusammenarbeit der Akteure vor Ort zu unterstützen und deren Vorschläge 
bei der Erarbeitung konkreter Lösungen besonders zu berücksichtigen;

2. aus den jeweils dort gewonnenen Empfehlungen im Einzelfall konkrete Be-
schlüsse an die Bundesregierung zu formulieren, um im Einzelfall im Rahmen
der verfügbaren Haushaltsmittel einen besonderen – über das gesetzliche Maß
hinausgehenden – Schutz von Anwohnern und Umwelt erreichen zu können;

3. dabei können künftig die Grundsätze und Maßstäbe zur Anwendung kommen,
die durch den Projektbeirat Rheintalbahn gesetzt worden sind. Dies gilt zum
Beispiel hinsichtlich der Form der Zusammenarbeit von Bund, Land, regiona-
len Vertretern, Bürgerinitiativen und Bahn im Projektbeirat und hinsichtlich der
Bewertungsmaßstäbe für einen umwelt- und menschengerechten Ausbau, die
jeweils im Einzelfall begründete alternative Trassierungen und andere über das
gesetzlich erforderliche Maß hinausgehende Maßnahmen des Lärmschutzes zu-
lassen können, um Mehrkosten durch nachträgliche Umplanungen und lange
Verfahrensdauern zu vermeiden und um eine unverzügliche Umsetzung zu er-
reichen;

4. bei der Realisierung von Schienengütertrassen im Rahmen der Verkehrskorri-
dore des TEN-Verkehr-Kernnetzes die rechtliche Gleichstellung von Ausbau-
strecken an Neubaustrecken sicherzustellen.

Berlin, den 26. Januar 2016 

Volker Kauder, Gerda Hasselfeldt und Fraktion 
Thomas Oppermann und Fraktion 
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